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Deut ſchland. 

Berlin, 17. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der a hat dem 
General der Infanterie v. Manſtein, commandirenden General des IX. 
Armee⸗Corps, das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe verliehen. e AB: 

Se. Majeftät der König hat den bei dem Minifterium der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegenbeiten beſchäftigten Conſiſtorial⸗Rath 
und Profeſſor Dr. Hübler zum Geheimen Regierungs⸗Rath und vortragen⸗ 
den Rath in dem gedachten Miniſterium ernannt; dem ſeitherigen Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath Kühlenthal bei feiner Ernennung zum Vorſteher der Miniſterial⸗, 
Militär⸗ und Bau⸗Commiſſion in Berlin den Charakter als Geheimer Re⸗ 
gierungs⸗Rath beigelegt; den mit der Function eines Ahthbeilungs⸗Dirigenten 
an das Kreisgericht in Birnbaum verſetzten Kreisrichter Hartmann in 
Oſtrowo zum Kreisgerichts⸗Rath ernannt; ſowie dem Staatsanwalts⸗Gehilfen 
Baumgard in Kaſſel den Charakter als Staatsanwalt verliehen. 0 

Bei der Realſchule in Düſſeldorf iſt die Beförderung der Lehrer Mieck 
und Viehoff zu Oberlehrern genehmigt worden. Dem ordentlichen Lehrer 
Dr. Schnor buſch und dem geiſtlichen Lehrer Halbeiſen am Gymnaſtum 
in Münſter iſt das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. — Der Kataſter⸗ 
Controleur Wallney zu Vreden ift zum Steuer⸗Inſpector ernannt worden. 

Berlin, 17. Oetbr. [Beide Kaiſerliche Majeſtäten] em⸗ 
pfingen in Baden den Beſuch Sr. Hoheit des Prinzen Herrmann von 
Sachſen⸗Weimar. Se. Maſeſtät der Kalſer und König reifen heute 
Abend von Baden ab; Ihre Majeflät die Kalſerin⸗Königin iſt aus 
Geſundheitsrückſichten verhindert, jetzt Se. Maſeſtät den Katſer und 
König nach Berlin zu begleiten. 

Nachdem wegen des Trauerfalles in der königlichen Familie bereits 
die zur Feier des Höchſten Geburtsfeſtes Sr. kalſerlichen und könkglichen 
Hoheit des Kronprinzen am 18. d. M. beabſichtigt geweſene Feſtlich⸗ 
keit vollſtändig aufgegeben worden if, hat Se. kafſerliche und königliche 
Hoheit der Kronprinz auch noch ferner beſtimmt, keinerlei Gratulationen 
an jenem Tage annehmen zu wollen. Reichsanz.) 

Berlin, 17. Oclober. [Zur Proceßordnung in Elſaß⸗ 
Lothringen. — Die Steuerreform. — Der Etat. — Das 
Herrenhaus.] In Elſaß⸗Lothringen zerfallen bisher die Vertreter 
der Parteien im Proceſſe in zwei durch Beruf und Ausbildung weſent⸗ 
lich verſchiedene Stände, deren Thätigkeit nach der beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung nicht in einer Perſon vereinigt werden kann: die Anwaliſchaft 
und die Advocatur. Es wird jetzt von Seiten der Reichsregierung die 
Vereinbarkeit beider angeſtrebt, und es iſt bereits eine entſprechende 
Geſetzvorlage an den Bundesrath zur Beſchlußfaſſung gelangt. Danach 
kann künſtighin jeder Advocat zum Anwalt, der Anwalt, wenn bei 
ihm die geſetzlichen Vorbedingungen zutreffen, zum Advocaten 
ernannt werden. — Schon vor einiger Zeit konnte ich Ihnen 
mittheilen, daß die von dem Finanzminiſter vorbereitete Steuer⸗ 
Reform eine gegen die frühere Faſſung weſentlich veränderte 
Geſtalt haben werde. Näher erfahre ich jetzt, daß es ſich bei 
den Vorſchlägen des neuen Entwurfs nicht allein um eine umfaſſende 
Entlaſtung in Betreff der Klaſſenſteuer, ſondern auch um eine Rege⸗ 
lung derſelben im Zuſammenhang mit der Einkommenſteuer handeln 
werde. Ueberdies wird die Frage über die Schlacht⸗ und Mahlſteuer, 
welche bekanntlich bei den früheren Erörterungen im Landtage zu 
weſentlichen Meinungsverſchledenheiten Veranlaſſung gab, nicht berührt 
werden. — Der Correſpondent, deſſen Nachricht über die Etatsbe⸗ 
rathung im Staats⸗Miniſterium ich ſchon mehrfach zu berichtigen 
hatte, hält ſeine erſte Meldung noch immer feſt, indem er behauptet, 
allerdings ſeien bereits die Speclal⸗Etats im Staatsminiſterium 
erörtert worden, da es ſich um die Regelung der Anforde⸗ 
rungen der einzelnen Reſſorts von Seiten des Ftnanzminiſters 
gehandelt habe. Auch dies iſt wleder unrichtig, denn die hler erwähnte 
Regelung hat ſchon welt früher bei der erſten Aufſtellung des Etats 
durch commiſſariſche Berathungen der einzelnen Miniſterien mit dem 
Flnanzminiſter flattgefunden. Dieſe abermalige Berichtigung iſt des⸗ 
bald von um fo größerem Gewicht, weil mit der Angabe des erwähn⸗ 
ten Correſpondenten die Behauptung verbunden war, daß von Seiten 
des Finanzminiſters eine Ablehnung der Forderungen des Cultus⸗ 
miniſters erfolgt ſel. Da die behauptete Regelung der Forderungen 
der einzelnen Reſſorts im Staatsminiſterium nicht ſtattgefunden bat, 
ſo zerfällt auch dieſe letztere Angabe. — Wie ich höre, wird wahr⸗ 
ſcheinlich noch vor dem Wlederzuſammeniritt des Landtags die Beru⸗ 
fung einer Anzahl neuer Mitglieder des Herrenhauses von Seiten der 
Krone erfolgen. 5 

= Berlin, 17. Oct. [Das ultramontane Centrum. — 
Die Kreisordnung. — Der Neuban im Abgeordneten: 
baufe. — Canaliſation. — Markthallen.] Es iſt nicht unbe⸗ 
merkt geblieben, daß die Aeußerungen der offielöſen Organe ohne Um⸗ 
ſchweif conftatiren, daß die Denkſchrift der Fuldaer Blſchofs⸗Confeꝛenz 
auch die letzten Bedenken und Rückſichten, welche in hohen Regionen 
gegen ein energiſches Auftreten den ciericalen Uebergeiffen gegenüber 
obwalteten, beſeitigt haben. Man wird hierin eine Beſtätlgung der Meldun⸗ 
gen finden, welche wir in der Lage waren, an dleſer Stelle vor einigen Tagen 
zu geben. Inzwiſchen wird bekannt, daß die Centrums⸗Fracllon 2 
des Abgeordnetenhauſes gewillt ſein ſoll, in ſofern die Se 
zußerſen Linken einzunehmen, alk fie, fo weit wie möglich, Oppofitionen 
zu machen gedenkt und namentlich gegenüber dem Staatshaushaltsetat 
die vermittelnde Stellung aufgeben will, welche ſie früber inne hatte. 
Das Centrum wird in dieſen Beſtrebungen nur auf die Unterſtützung der pol- 
niſchen Fractlon zählen dürſen, welche ja ohnehin bisher dieſelbe 
Poſitlon inne hatte. Eine weitergehende Nachricht, welche behauptet, 
daß Seitens des Centrums Verbindungen mit der Foriſchrittspartei 
geſucht würden, wird von Mitgliedern dieſer Fractlon, welche in der 
Lage wären, darüber unterrichtet zu fein, als Erfindung bezeichnet. 
Es iſt übrigens anzunehmen, daß die Mitglieder des Centrums felbf 
in der Fortſchrittsfraction ihre Bundesgenoſſen nicht ſuchen möchten. 
— Die Gegner der Kreisordnungsvorlage im Herrenhauſe befolgen 
letzt eine neue Taktik. Sie ſuchen die Meinung zu verbreiten, als 
habe die Regierung uur widerwillig den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
Vorlage amendire. Es if mit Beſlimmtheit zu erwarten, daß die Re: 
gierung gleich bei dem Eingange der Debatten mit einer Beſtimmtheit 
für die, on ihr gut geheißenen Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes eintreten 
wird, weiche derartige, allerdings irre leitende Anſichten Done 11 0 
ſtellen wird. Will die Regierung, wie es nicht zu bezweifeln iſt, J. 
ernſlich ein Reſultat der Kreisorduungsberathungen herbeiführen 1 
wird fie doch auch der Thatſache Rechnung tragen müſſen, daß * 
greifende Abänderungen der Vorlage niemals die Zuſtimmung des Ab 
geordnetenhauſes finden werden. — Der Minifter des Innern nahm 

vor einigen Tagen den Neubau im Abgeordnetenhauſe in Augenſchein 
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37 Ur ee 
gart, 17. October. [Wahl.] Bel der für die hieſige Stabt 
geftern vorgenommenen Erſatzwahl eines Abgeordneten zur zweiten 
Kammer fielen 5611 Stimmen auf den Rechtsanwalt Wa 
didaten der natlonal⸗ liberalen Partei und 5371 Stimm 
Rechtsanwalt Niethmann, Candidaten der Volkspartei; der erſtere iſt 
ſonach als gewählt zu betrachten. 

Oeſterreich. 
Wien, 17. October. [Hoftrauer.] Der Katfer hat anläßlich des 
Ablebens des Prinzen Albrecht von Preußen eine Hoftrauer von zehn 


Frankreich. 
* Maris, 15. Oetbr. [Der Kriegs miniſter Herr de Giffey] 
hat an alle Commandanten der territorialen Divifionen folgendes 


den individuellen Werth 
ende Anwendung des 


Tagen angeordnet. 
haler mit 1 Million Thaler zu dem aus⸗ 9 4 
geſprochenen Zweck, die Stadt allmälig in den 
Unternehmens gelangen zu laſſen. 


D. R. C. [ueber die S 


Beſitz des ganzen 


Schreiben erlaſſen: 
General! Die Nothwendigkeit, ohne Unterlaß 
erer Soldaten zu heben, und die nahe beborit 


einen Nachfolger, den 
cht der Ereigniſſe des 


burg 
en erhielt die Univerſität durch Beruf 
r. Hinſchius, Zeller, Ebel, 
en Profeſſor Dr. Liebreich 
herigen außerordentlichen 
or; endlich durch Ernennung der 


Republik endlich 
fügt die „Republique 


Tage gehört ſeine Arbeit, dies war noch geſtern die Devlſe der „Debats“; 


„Für den Augenblick“, 
Franvaiſe“ hinzu, „haben wir nichts Anderes 


Arbeiten wir alſo an der Befreiung des Ge⸗ 
bietes, dann werden wir zu einem anderen Werke übergehen, 

bis wir den Zweck unſerer Beſtrebungen e 2 
n wurden] Zugleich geht die „République Frangaiſe“, welche bis jegt mit ihren 
directen Angriffen gegen Thiers noch zurückhält, gegen die „Debats““ 
und den „Temps“ vor, die beide — wie ſie ſagt — ihren Feldzug 
gegen die Radicalen fortſetzen, und zwar zu Gunſten der hohen 
Perſonen der Rechten und des rechten Centrums, des Orleanſsmus 
und der Fuſion, welche ſeit zwei Jahren im verſailler Palaſt fo 
lächerliche Rollen geſpielt; zu Gunſten aller dieſer „Petits Oreves“, 
die den Ruhm deſſen ausgemacht, was man unter dem „Empire“ die 
„Union Liberale“ genannt; zu Gunſten jener unbeſonnenen G 3 
jener alten Jünglinge, welche die Phalanx von Emil Olivier b 2 
und das liberale Empire des Plebiscits zur Invaſion hinführten; zu 
Gunſten jener Ueberbleibſel und Abkömmlinge der Rue de Poltlers, 
der Reaction von 1849, welche auf fo naive Weiſe den Staatsſtreich 
vorbereiteten. Und zu weſſen Nutzen? Zum Nutzen lächerlicher Com⸗ 
binationen, welche das demoktatiſche Frankreich nie annehmen wird, 
zum Nutzen einer Politik von Widerſprüchen, welche der „Temps“ unz 
noch nicht bekannt gemacht bat und die niemals auf der Tribüne zur 
Der „Temps“ und das „Journ. des Deb.“ 
bilden ſich in Wahrheit ein, daß man die Fehler ihrer Feinde zu leicht 
vergißt. Sie haben Unrecht, zu glauben, daß ſie ihre Gegner mit einigen 
Phraſen dupiren werden, und es hinreicht, über den Mangel | 
art der Republikaner, über ihren böfen Charakter und ihre 
Laune zu ſchimpfen, um die Haltung des allgemein 
ändern. Das allgemeine Stimmrecht verabſcheut n 5 
es liebt beſonders die Ehrlichkeit, aber es hat einen Abſchen vor den 
falſchen Manieren der Heuchelet; ſein Inſti 
Welſe, und wenn es „Liberale“ ſieht, welche nicht 
einzigen Freiheit ertragen können, Freldenker, die fi 
ten des Herrn v. Broglie machen, 
ſie über das Programm von Louis Blanc lächeln, 
den Herren de Ravinel und de Belcaft 
die Republik zu conſtitutten, fo ist daſſelb 
und dieſe Philoſophen.“ 
Angriffe, welche die „Republiq 


Promovirt wurden 151 und zwar bei der juriſtiſchen Facultät 5, bei deres iſt auch die unſere. 
medieiniſchen Faculzät 135 und bei der ppiloſophiſchen Facultat 11. 

Oeffentliche und Privatvorleſungen find im W 
376, im Sommer⸗Semeſter 1872 350 angekündigt, wirklich 
im Winter⸗Semeſter 1871/72 318, im 

Die Zahl der Meldungen zu 
Immatrikulirt wurden im Lauf 


ter 1871/72] fortfahren, 


Sommer-Semefter 1872 
Vorleſungen betrug im Ganzen 20,548. 
des Jahres 149 Theologen, 521 
fopben, Summa 1365. — A 
20 Medieiner, 520 Philoſo 
tuoirenden find 9 zur Anzeige gekommen. 

über die akademiſche Gerichtsbarkeit, ſowie 
ſitäls⸗Angelegenheiten berichtet hatte, gedachte Derſelbe 
. Jahres, nahm hierauf 
ſchriebenen Reckorats⸗Eid ab und übergab 


folgten Hinſcheidens des Prinzen 
ie Wachen der Garniſon Berlin bis auf Weiteres 
ch findet bei der täglichen Paroleaudgabe an der 
Truppenabtheilungen, welche 
hauſes paſſiren, dürfen nur ohne das Splel zu 


240 Mediciner, 455 Philoſo 
Theologen, 597 Juriſten, 
— Todesfälle unter den S 
Nachdem der Rect 
über allgemeine Univer 
mit Dank der Stiftungen und 
ſeinem Amtsnachfolger den vorge 
ihm die Inſignien des übertra 
[Aus Anlaß des er 
Albrecht] ziehen d 
ohne Muſik auf, au 
Königswache ebenfall 
die Nähe des Trauer 
zühren, vorbelmarſch 
[S. M. Schiff,, 
berger Wyk nach Kiel in 
Schleswig, 14. Del. 


Zuwendungen dieſes 


8 keine Muſik ſtatt. 


Niobe“ ] iſt am 15. d. M. von der Wohlen⸗ 
[Verhaftungen.] Bei Gelegenheit der Oiseuſſton kommen wird. 
g des ſockal⸗demokratiſchen Agitators Stoer 
u tumultuariſchen Auftritten, in Folge deren geſtern 
Verhaftungen vorgenommen wurden. 

[Gymnaſium.] Das „Neußer Wochen⸗ 
uf unſere Gymnaſial⸗Angelegenheit folgendes 
l⸗Schulcollegiums zu Koblenz an das hleſige 


aus Kiel kam es z 
Morgen noch weitere 5 | 
en Stimmrechts zu 
blatt“ enthält in Bezug a icht die Höflichkeit; 
Schreiben des k. Provinzta 
Gymnaſtal-Curatorium: 
„Koblenz, 4. Auguſt 18 
naſial⸗Curatoxiums dem He 
die Verhältniſſe des dortigen 
dem Herrn Grzbif 
2. April 1850 abge 
und nachdem wir dem Vorſitz 
gegeben haben, bemerken wir 
des Herrn Miniſters Beſti 
ges und der § 9 der 
jede Wahl von Direct 


72. Nachdem der Vorſitzende des dortigen Gym⸗ net dient ihm auf 


rrn Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten über 
Gymnaſiums unter Vorlegung des zwiſchen 
Köln und dem Buürgermeiſter von Neuß am 
erſönlich Vortrag gehalten hat, 
enden jenen Vertrag unterm 15. v. M 
weiter, daß nach der desfälligen Verfügung 
en, wie fie der $ 7 des gedachten 
Curatorial⸗Inſtructſon enthalten (nämlich, daß 
or oder Lehrer nur unter ſolchen Candidaten 
biſchof von Köln vorher nichts zu er⸗ 
er ntereſſe direct ſchädigen, und es daher 
e Beſeitigung dieſer Beſtimmungen in jeder thun: 
sten, Indem wir das Curatorium veranlaſſen, bei der 
ahin zu wirken, daß die entſprechenden Schritte 

phen bei dem Erzbiſchof mit Erfolg 
um zugleich in Kenntniß, daß, ſo 
ud, der Herr Miniſter a 

uß aus Staatsmitteln zu erwirken, ganze M 
cht eröffnet wird. Ueber das Ergebuiß der bon 
hlenden Verhandlungen beh 
Vertrages vom 2. Apri 
Verpflichtung ſehen wir dem Berichte des Curatoriums binnen vier Wochen 


igmaringen, 14. Oalbr. [Jeſuiten.] Auch in den boben- 
zollernſchen Landen iſt die Auflöſung der Jeſuiten⸗Niedetlaſſungen ver⸗ 
fügt und den Sefuiten jede Ordensthätigkeit unterſagt worden. 


fo kühn find, da 


el die Sorge anvertrauen zu wollen, 
antwortet auf die 
heute Morgen gegen ihn ge⸗ 
daß er weder für 
noch von den Herren de Ravinel 
li organiſiren laſſen wolle. Die Angriffe 
würden daher unverſtändlich ſein, wenn ſie 
die harten Worte des Herrn Thiers ertragen, 
Grund, weshalb wir nicht dem „Temps“ ſeine 
geben und ihm nicht derb die Wahrheit ſagen 
— ſo meint der „Temps“ welter — „erklären dad 
Jedermann hat in der That die abſolute und ſehr geſchickt e 
altung der „Republique Frangalſe“ betreffs der kürzlichen Erklä 
des Herrn Thiers bemerkt. Herr Thiers hatte einerſeits behauptet, 
daß die Gründung der Monarchie unmöglich ſei, und daß man deshalb 
ſich an den jetzigen Inſtitutionen halten und dieſe befefligen und ent⸗ 
wickeln müſſe. Die „Republlque Francalſe“ hat ſich dieſer Erklärungen 


die „Petits Crevés“ der P 
und de Belcaſtel die Repub 
der „Republique Frangalſe“ 
nicht ſelbſt ſage: „ 


geboten erſcheint, f 
lichen Weile zu wi 
dortigen ſtädtiſchen Behörde d 
eſeitigung des belreffend 
gethan werden, ſetzen wir da 
lange die gedachten Beſtim 
Stande ſein wird, einen Be 
wozu andernfalls eine A 
den Intereſſenten zu wa 


rung der Stadt] Geheimniß. 
euß von der in $ 


1850 übernommenen 


\ jemädhtigt, und fie betont, wie es ihr Recht war. Herr Tiers hat 
"aber zu gleicher Zeit Dinge gefagt, die äußerſt unangenehm für die 
"7 abdieale Partei waren, und die „Republique Francaiſe“ hat ſich enthalten, 
don denſelben zu ſprechen. Dies war klug und weiſe, aber dieſe 
15 2 heit hat den ehrenhaften Schriftſtellern des radicalen Blattes einige 
Mühe koſten müſſen. Sie hatte die „harten Worte“ des Herrn Thiers er⸗ 
agen, weil fie ſich an dieſelben erinnerte. Wir bezahlen für den 
Präſidenten. Wir machen uns deshalb keinen zu großen Kummer, 
und wir ziehen es vor, daß die „Republique Francalſe“ ihre ſchlimme 
Laune an uns ausläßt, als an der Regierung. Möge fie fortfahren, 
Herrn Thiers einen Beiſtand zu gewähren, der voll Selbftverläugnung 
iſt, und wir verzeihen ihr gern nicht allein die Epigramme, ſondern 
auch die Gewaltthätigkeiten, welche wir nicht nachahmen werden, und 
1 e übrigens nie ſchaden, wenn fie unverdient find.‘ 

[Vereinsrecht und Preßfreiheit.] Der „Rappel“ tadelt die 
Regierung wegen des Verbots der öffentlichen Verſammlung, in welcher 
Louis Blanc eine Vorleſung halten ſollte. „Um das Vereinsrecht in 
WMWuklichkeit zu unterdrücken, müßte man zugleich die Preßfreiheit unter⸗ 
drücken. Wenn man nicht will, daß man ſpricht, ſo muß man auch 
am Schreiben verhindern. Möge Herr Thiers die Ordonnanzen von 
Carl X. wieder erlaſſen. Möge die Regierung den Journalen ver⸗ 
bleten, andere Worte zu veröffentlichen, als die Citeulare, in welchen 
die Biſchöfe und die General⸗Vicarien dieſelbe ohrfeigen. Bis dieſes 


4 


Er ſehen wir nicht ein, welchen Vortheil es hat, wenn eine Rede, 


8 8 


—— 


Die alle Welt left, nicht von La Rochelle gehört wird.“ 
lIdie Fälſchung des Brieſes von Picard,] worin deſſen 


KAuflöſung einer e 
Nimes (Gard), Guignes de Champvans, 
eaine von Beaucaire aufgelöſt. ! 
Nathaniel von Bouctier-Rouge] ſchreibt gegenwärtig an einer 
SGeſchichte Rothſchild. Dieſelbe umfaßt den Zeitraum von 1806 —1871. 
Sie enthält mehrere Briefe von Napoleon und andere Actenſtücke, die bisher 
no a. veroffentlicht worden waren. 

Idie franzöſiſche Ausſtellungscommiſſion für Wien] hat in 
ber ö ſterreichiſchen Haupiſtadt ein ganzes Haus gemiethet. Daſſelbe wird mit 
pariſer Möbeln verſehen, die aber nicht über Deutſchland, ſondern über 
1 Ita jen verſandt werden. Die Commiſſion wählt faſt 1 alle Dinge, die ſie 
nad Wien ſendet, den italieniſchen Weg, um dadurch ihren Patriotismus 
kund zu geben. Uebrigens klagt man in der letzten Zeit vielfach darüber, 
daß die Waaren, die ihren Weg über Elſaß⸗Lothringen nehmen, lange 
unterwegs bleiben. Viele Kaufleute ſenden deshalb jetzt ihre für Süddeutſch⸗ 
land beſtimmten Dinge über Köln. Die Schuld ſoll daran liegen, daß an 
der Grenze zu viele Schwierigkeiten erhoben und unter Anderem alle 
Declarattonen umgeſchrieben werden, während früher die franzöſiſchen 
Declarationen bis zum Beſtimmungsorte gültig waren. 


AST Spanien. 


Der legitimiſtiſche Präfect von 
at die Geſellſchaft Cercle republi- 


k Madrid, 11. Obr. [Conſervative Intriguen. — Der 
Hof der Königin und die Mtniſter. — Republikaniſche 
Convocation. — Zwieſpalt unter den Carliſten.] Seit der 
in den erſten Tagen dieſes Monats erfolgten Rückkehr des Herzogs de 
la Torre und des Ex⸗Präſidenten Sagaſta, ſchreibt man der „N. Fr. 
Pr.“, finden fortwährend Zuſammenkünfte der Conſervativen ſtatt. Die 
genannten Parteiführer verſchmähen es auch nicht, im Gafino der Con⸗ 
ſervativen, in der Calle Clavel, zu erſcheinen und daſelbſt bei Partei⸗ 
genoſſen zweiten Ranges das geſunkene Vertrauen in die Zukunft neu 
zu beleben. Bei den Vorbereitungen, die ſchon früher und theilweiſe 
5 in aller Stille gemacht wurden, kann es nicht überraſchen, daß für die 
ſogenannte „Organiſation der conſervativen Partei“ (rich: 
flger wäre wohl für die Conſptration gegen das radicale Cabinet) in 
ſo kurzer Zeit ſchon Vieles gethan if. So hat der leitende Central⸗ 
Ausſchuß (Junta directiva), der aus den Exminiſtern der Partei zu⸗ 
-  fammengefegt iſt, eine Erecutio-Gommilfion von ſieben Mitgliedern und 
insbeſondere drei Secretären ernannt, die unter dem Vorſitze und der 
101 unmittelbaren Leitung Sagaſta's die Beſchlüſſe dieſer Junta auszuführen 
hat. Dabei ſoll jede Provinz ihr conſervatives Centrum erhalten, in 
welchem die Beſtrebungen der Cantonal⸗Ausſchüſſe zuſammenlaufen. 
So iſt beiſpielsweiſe das Comite für die Provinz Madrid bereits ge⸗ 
bildet und zählt nicht weniger als 34 Mitglieder. Die Executio⸗Com⸗ 
miſſion beräth auch ſchon über ein Circular und ein Manifeſt für die 
Provinzen. Das erſtere enthält das Reglement für die Provinz⸗ und 
Cantonal⸗Comite s, das zweite das neue Partei⸗Programm. Mit der 
ſchließlichen Redaction deſſelben ſoll der Exminiſter und Dramaturg 
I Ayala betraut werden. Man erwartet indeſſen nichts beſonders Neues 
von dieſem neuen Programme und kennt auch ſchon den Charakter 
der Ayala'ſchen Staatsſchriften. 
Angeſichts fo umfaſſender Rüſtungen bleibt die Regierung, ſich 
ſtreng an die Gonftitution haltend, vollkommen paſſiv; dagegen ſcheint 
fie geſetzliche Gründe gehabt zu haben, auf die Entfernung des Marques 
de los Ulagares aus dem Hofftaate der Königin zu dringen. Der 
Marques iſt Schwager des Herzogs de la Torre: die verſtorbene Mar⸗ 


N gquiſe war eine Schwefter der Herzogin. Aufgefordert, feine Demiſſton 


zu geben, weigerte ſich Herr v. Ulagares. Darauf wurde der Poften 
aufgehoben, und damit fällt auch der bisherige Wirkungskreis weg. 
Nun foll geſtern ein anderer Unioniſt, gleichfalls einer der Hofcavaliere 
der Königin, Vizeonde de Cerro, feine Entlaſſung verlangt haben, 
vielleicht durch das Schickſal ſeines Parteigenoſſen hierzu beſtimmt. 
Man foll in der Umgebung der Königin hierüber ganz aus dem 
Häuschen fein. 
In dieſer Art debutiren die Conſervativen in der neuen 
Saiſon. 
Die Republikaner, an ihrer Spitze das republikaniſche Directo⸗ 
tum, haben für den 15. d. M. eine Verſammlung der Delegirten 
flämmtlicher republikaniſcher Provinzlal⸗Comite's nach Madrid einbe⸗ 
klufen, ein Act, welcher von den Unverſöhnlichen getadelt und zurück⸗ 
gewieſen wird, da nach ihrer Meinung die vor Jahresfriſt gewählten 
zepublikaniſchen Delegirten ebenſowenig der wahrhafte Ausdruck der 
heutigen Forderungen der Partei find, als der gegenmärtige Congreß 
den Willen der Nation darſtelle. 

Unter de Carliſten endlich ſcheint ſich eine nicht unwichtige 
Wandlung vorzubereiten; ohne von den bekannten zeligiöfen und poli⸗ 
tiſchen Principien abzugehen und ohne vonz dem bewaffneten Wider: 
ſtande gegen die Situation abzulaſſen, ſucht ein gewiſſes carliſtiſches 
Centrum der Idee eine Gaſſe zu Öffnen, daß die Partei zur Wahrung 

und Förderung ihrer Intereſſen den Prätendenten fallen laſſen 
ſolle. Zu dieſem Behufe müſſe Letzterer beſtimmt werden, zu Gunſten 
feines Söhnleins, des Prinzen Jaime, abzudanken. Darüber kann 
man ſich nicht beſonders wundern, ſeit die carliſtiſchen Chefs, die von 
Navarra aus ſich als Deputation zu Don Carlos begaben, ihm als 
Refpräſentanten ihrer Provinz eröffneten: „daß Navarra nur dann ſich 
aan der Inſurreclion weiter betheiligen werde, wenn der Prinz feine 
Camarilla entfernt und wenn — da er nun einmal perſonlich nicht 
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nach Spanien kommt — General Ramon Cabrera die Leitung der 
Partei übernehme.“ 

Und dieſe Deputation, die Repräſentanz Navarras, des Herzens 
des Carlismus, hat der Prinz nicht empfangen. 

Warum ſollten alſo die Navarreſer ſich für dieſen Dalai⸗Lama fort⸗ 
an zu Krüppeln ſchießen laſſen? Auch ſollen Nocedal, Vater und 
Sohn, die, wie faſt ſämmtliche Chefs der carliſtiſchen Junten, amne⸗ 
flirt wurden, entſchloſſen ſein, ſich von dem Carlismns loszuſagen. 
Nocedal Vater dürfte bei einer der offenen Nachwahlen für den Con⸗ 
greß als Candidat auftreten, um, wenn gewählt, in der Kammer 
Erklärungen im gedachten Sinne abzugeben. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 15. Octbr. [Die Regierung und die 
Fenier.] Donnell, der ehemalige iriſche Secretär der Internationalen 
Arbeiter⸗Aſſociation, richtete am 1. d. Mts. einen langen Brief an 
Herrn Gladſtone, in welchem er ihm den Wortlaut eines vom Haager 
Congreß der Internationale am 8. v. M. einſtimmig angenommenen 
Beſchluſſes übermittelte. Dieſer Beſchluß lautete: 

„Die Delegirten des Internationalen Congreſſes können nicht auseinan⸗ 
dergehen, ohne ihrem Abſcheu über das Verhalten der Regierung von Eng⸗ 
land, darin beſtehend, daß fie die iriſchen politiſchen Gefangenen noch immer 
eingeſperrt hält und dieſelben in der grauſamſten und brutalſten Weiſe be⸗ 
— „Ausdruck zu geben und zu erklären, daß deren fernere Retention 
owohl ein Schnitzer wie ein Verbrechen iſt. Sie erklären ſchließlich die 
Action der engliſchen Regierung mit Bezug auf die iriſchen politiſchen Ge⸗ 
fangenen für einfach infam.“ 

Gladſtone ließ auf dieſe Epiſtel durch feinen Privatfecretär Folgen 
des antworten: 

„Mein Herr! In Erwiderung auf Ihre Zuſchrift vom 1. d. Mts. bin 
ich von Herrn Gladſtone beauftragt, Sie zu benachrichtigen, daß die An⸗ 
ſichten der Regierung mit Bezug auf die Perſonen, die (ihrem Ermeſſen 
nach) ungebührlich politiſche Gefangene genannt werden, wiederholt ausge⸗ 
ſprochen worden find, und daß Herr Gladſtone dem bereits Geſagten nichts 
zuaufügen bat und ſich nur e die Behauptung bezüglich der ſchlechten 

ehandlung im Allgemeinen zurückzuweiſen. Genehmigen Sie 5 0 75 
5 odley.“ 

In Folge dieſer Antwort iſt ein großer Ausſchuß gebildet worden 
zu dem Behufe, um eine große Demonſtration im Hydepark, ähnlich 
derjenigen, die im October 1869 abgehalten wurden, zu organiliren. 
Die Kundgebung wird wahrſcheinlich am Sonntag den 3. November 
in Scene geſetzt werden. 

[Abyſſinien.] Der Ankunft des Geſandten des Königs Kaſſa 
von Abyſſinien, General Kirkham, mit Briefen für die Königin und 
das auswärtige Amt, ſowie mit Depeſchen für die Botſchaften Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs, Rußlands und Oeſterreichs in London iſt bereits 
Erwähnung gethan worden. Den Angaben des Generals zufolge iſt 
die abyſſiniſche Armee noch zu ſchlecht bewaffnet und zu wenig kriegs⸗ 
tüchtig, um ſich mit den Truppen des Khedive von Egypten meſſen zu 
können. Der abyſſiniſche Herrſcher hat daher auf den Rath ſeines 
Generals beſchloſſen, ſich lleber auf die Feder als auf das Schwert zu 
verlaſſen und an die öffentliche Meinung Europas zu Gunſten ſeines 
Landes zu appelliren. Ueber die Abſichten des Khedive giebt man ſich 
in Abyſſinien keinen Zweifeln hin, und dieſelben, obwohl ſie in Cairo 
als rein defenſto dargeſtellt werden, laufen auf nichts Geringeres, als 
die Annexlou eines Diſtricts von 800,000 Einwohnern hinaus. 

[Aus Gibraltar] wird unterm 10. d. M. gemeldet, daß die 
ſpaniſche Regie rung beſchloſſen habe, die Feſtung Penon in Marocco 
aufzugeben. Das Kriegsmaterial wird nach anderen ſpaniſchen Be⸗ 
ſitzungen an der Küſte Afrikas geſandt werden, und die Feſtung wird 
geſprengt, um deren Wiederherſtellung unmöglich zu machen. 

[Nachrichten von Dr. Livin 1 1 1075 Webb, der amerikaniſche 
Conſul in Zanzibar, hat einen Brief bon Dr. Livingſtone erhalten, der aus 
Unyanyemba, 2. Juli, datirt ift. Dr. Lipingſtone ſcheint erfahren zu haben, 
daß Stanley, der amerikaniſche Journaliſt, eine Expedition abgeſchickt habe, 
die ihm bei ſeiner nächſten Entdeckungsreiſe behilflich ſein ſoll, und ergeht 
ich in Lobeserhebungen über die Energie und Freundlichkeit Stanley s. 

ieſe Expedition hat indeß ſeit ihrem Abgange von Zanzibar nichts mehr 
von ſich hören laſſen. 2 

[Tod eines e Sir David Baxter, Chef der großen 
Firma Baxter Boother u. Co., Flachs⸗ und Juteſpinnereibeſitzer in Dundee, 
iſt am 13. d. auf feinem Landfig Kilmaren, Fifeſhire, im 79. Lebensjahre 
geſtorben. Sir Dabid intereſſirte ſich außer für die Leitung feines ſehr aus: 
gedehnten Geſchäfts in hohem Grade für alle philanthropiſchen Bewegun⸗ 
gen, und wenige Männer haben ihre perſönlichen Mittel öffentlichen Zwecken 
mit fo reichlicher Hand gewidmet. In 1861 ſchenkte er der Stadt Dundee 
einen Park. Sein letzter Act war die Dotirung eines Convalescenten⸗ 
Hoſpitals mit ca. 35,000 Lſtr. Er binterläßt dem Vernehmen nach ein 
Vermögen von einer Million Lſtr. Da er kinderlos geſtorben, geben feine 
Güter an feinen Neffen, den Schatzamtsſecretär und Parlamentsmitglied 
W. E. Baxter, über, und mit denſelben die Baronatswürde. 


Rußland 

St. Petersburg, 14. October. [Der Hafen von Seba⸗ 
ſtopol. — Die ruſſiſchen Gymnaſien in den baltiſchen 
Provinzen.] Die in der Kriegsgeſchichte berühmt gewordene Stadt 
Sebaſtopol befindet ſich ſeit der Belagerung in einem Zuſtande des 
Verfalls. Seit die Anzahl der Schiffe, welche Rußland auf dem 
Schwarzen Meere halten durfte, beſchränkt blieb, konnte der ſonſt ſo 
ſchöͤne und zweckmäßige Hafen Sebaſtopols nicht mehr in Aufſchwung 
kommen. Anders ſtellt ſich das Verhältniß ſeit Aufhebung der beſchrän⸗ 
kenden Beſtimmungen hinſichtlich des Schwarzen Meeres. Die große 
Bedeutung des Hafens von Sebaſtopol kam ſofort wieder zur Geltung, 
nur erhob ſich eine lebhafte Discuſſton darüber, ob Sebaſtopol lieber 
ein Kriegshafen, ein Handelshafen oder ein Freihafen werden ſollte. 
Es finden ſeit dem 1. November 1871 Berathungen von Delegirten 
des Kriegs⸗, des Marines, des Finanz Miniftertums, ſowie auch der 
Minifterien des Innern und der Wege: und Waſſer⸗ Communication 
unter dem Vorſitze des Großfürſten Conſtantin Nikolajewitſch ſtatt. 
Dieſe Delegirten⸗Commiſſion hatte ſchon bis zum 14. Januar 1872 
einige bedeutſame Geſichtspunkte aufgeſtellt, auf welche hin eine Reviſton 
der örtlichen Verhältniſſe angeordnet und die Tracirung einer Elſenbahn 
beſchloſſen werden konnte. Schon hat man an der ſüdlichen Bucht des 
Hafens einen Bahnhof zu bauen angefangen. Dazu wurden die 
Stadtverordneten von Sebaſtopol aufgefordert, auch ihre Anſichten und 
Wünſche der genannten Delegirten⸗Commiſſion darzulegen. Die Stadt⸗ 
verordneten betonten vor allen Dingen die Hebung der commerclellen 
Intereſſen von Sebaftop I und wünſchten namentlich, daß die ſüdliche 


Bucht ausſchlleßlich zum Handelshafen beſtimmt würde. Der Hafen 


von Sebaſtopol hat neben ſeiner geſchützten Lage und dem ausgezeich⸗ 
neten Fahrwaſſer den Vorzug, daß er allein von den ruſſiſchen Häfen 
nie zufriert. Dort kann die Schifffahrt folglich den ganzen Winter 
hindurch im Gange bleiben, wie ſonſt in keiner unſerer Seeſtädte. Die 
Verbindung mit dem übrigen Reiche vermittelſt der Bahn würde diefem 
Hafen noch mehr Blüthe verleihen, als ſelbſt je die genueſiſchen Häfen 
im Schwarzen Meere im Mittelalter gehabt, wo ſie die bevorzugten 
Handelscentren für den Verkehr zwiſchen Europa und Indien und 
China bildeten. Es iſt daher die Perſpective für die Bewohner von 
Sebaſtopol außerordentlich glänzend und lockend, wenn ihre Stadt blos 
zum Handelshafen beſtimmt, und der künftige Kriegshafen nach Bala⸗ 
klawa verlegt würde. Die Rhede von Balaklawa iſt groß und völlig 
ſicher, die ganze engliſche Flotte hatte dort während des Krimkriegs 
einen ausgezeichneten Standort gefunden. Eine endgültige officielle 
Entſcheidung dieſer Fragen dürſte ſich noch längere Zeit hinziehen. 
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Vor 4 oder 5 Jahren hat man in der Errichtung einiger Gym⸗ 
nafien in den baltiſchen Provinzen mit ruſſiſcher Unterrichtsſprache für 
alle Lehrgegenſtände eine angebliche „Ruſſiſicationsmaßregel“ ſehen 
wollen. Es gab in diverſen Blättern des Auslandes darüber manche 
bittere Klage. Jetzt zeigt es ſich, daß alle dieſe ſogenannten „nuſſiſchen“ 
Gymnaſien mit Schülern überfüllt find, fo daß man in dem weib⸗ 
lichen Lomonoſſow⸗Gymnaſium in Riga ſchon Paralleltlaſſen einrichten 
mußte. Von den 205 Schülerinnen des Rigaſchen Lomonoſſow⸗Gym⸗ 
naſtums find etwa 40 proteſtantiſcher Confeſſton, die anderen griechiſch⸗ 
ruſſiſchen Glaubens. Das beweiſt, wie dieſe Anſtalt einem dringenden 
Bedürfniß entſprach — denn einestheils iſt die national⸗ruſſiſche Be⸗ 
völkerung Riga's ſtark genug, um eine Anſtalt mit eigener Mutterſprache 
nöthig zu machen, und anderntheils haben diejenigen Eltern, die ihre 
Kinder gern ruſſiſch lernen laſſen möchten, nun auch zweckentſprechende 
Lehranſtalten zur Dispofition. Wir möchten denjenigen Blättern, welche 
damals fo bereitwillig waren, ein Geſchrei über angebliche „Ruſſſſication“ 
zu erheben, die Frage vorlegen, ob ſie nun wirklich überzeugt wären, 
eine der baltiſchen Bevölkerung nützliche Tendenz einzuhalten, wenn ſie 
das Erlernen der ruſſiſchen Landesſprache hintertreiben wollten? Unſere 
Landsleute deutſcher Abſtammung find wegen ihres zuverläffigen Cha⸗ 
rakters im ganzen Reiche geſchätzt, und es giebt ihrer genug, die einen 
Wirkungskreis im Innern des Reiches ſehr gerne und eifrig ſuchen, 
wie ſollen ſie einen ſolchen Wirkungskreis aber gehörig ausfüllen, wenn 
fie nicht die Sprache des Reichs erlernen wollten? 


f Afrika. 

Alexandria. [Von der deutſchen Colonie.] Die „Trieſter 

Zeitung“ veröffentlicht folgende, von der hieſigen deutſchen Colonie an 
deren General⸗Conſulat gerichtete Eingabe: 

Da ſeit einigen Tagen große Beſorgniß in der Colonie herrſcht in Folge 
von Gerüchten über die Wiederaufnahme der Jurisdictionsfrage, und da 
die Unterzeichneten Sie nicht allein als Behörde, ſondern auch als Ver⸗ 
treter deuticher Intereſſen in Aegypten betrachten, fo erlauben ſich dieſel⸗ 
ben die ergebene Anfrage, ob etwas und wie viel an dieſen Gerüchten 
Wahres iſt. Jeder von uns hegt den lebhaften Wunſch einer Beſſerung 
in dem jetzt ſo complicirten Rechtsweſen Aegyptens, jeder aber fürchtek, 
daß eine ſchroffe Aenderung in der von der Regierung beabſichtigten 
Weiſe das Uebel noch vergrößern würde, daß es ſchwer, ja, unmöglich ſein 
dürfte, Garantieen zu finden einer Regierung gegenüber, deren Haupt 
ſelber der größte Kaufmann im Lande iſt, und die einen ungebührlichen 
Druck ꝛc. ꝛc. ausüben kann, ausüben wird, namentlich in den Fällen, 
wo es ſich um ihre eigenen Proceſſe handelt. Die Colonie glaubt ſogar 
wiederum das Recht zu haben, in dieſer Angelegenheit befragt zu wer⸗ 
den, wie ſolches vor einigen Jahren geſchah, als dieſelbe Frage anrührig 
gemacht wurde, denn jeder von uns kam hierher im Vertrauen auf den 
Schutz, den ihm die Capitulationen gewähren, und die Exiſtenz eines 
Jeden würde geſchädigt, wenn man uns nun plötzlich dieſer Rechtsbaſis be⸗ 
raubte; denn hatte man ſich auch zeitweilig über gerichtliche Unfuge gewiſſer 
Colonieen zu beklagen, ſo war dies doch über deutſche Juſtiz nie der Fall, 
und jo haben wir denn um jo weniger Neigung, deutſchen Schutz, deulſche 
Ehrlichkeit, deutſche Gerichtsbarkeit mit epyptiſcher Willtür zu vertauſchen] 
Wir geben zu, daß es eine Anomalie ſcheint, die Gerichtsbarkeit in einem 
Lande nicht von deſſen eigener Regierung ſelbſt ausgeübt zu ſehen; bei Theo: 
retikern wird daher ein ſolcher Grund leicht Anklang finden; wir ſind aber 
gewiß, daß auch unſere Regierung nur von einem praktiſch⸗rechtlichen Stand⸗ 
punkte ausgeht und nicht auf die Vortheile und Rechte der Capitulationen 
verzichten wird, jo lange Egypten nicht den Beweis gegeben, daß es civiliſa⸗ 
toriſch und moraliſch ſo boch 1 um ihm deutſche Intereſſen anzuvertrauen, 
welchen Beweis — unſerer Meinung nach — es bis jetzt noch nicht zu lie⸗ 
fern im Stande iſt. Wir bitten Sie, hochgeehrter Herr General⸗Conſul, um 
eine geneigte Antwort, und erlauben uns, dieſer Bitte noch hinzuzufügen, 
daß, ſollte die Jurisdictionsfrage wirklich wieder aufgenommen ſein, es zu un⸗ 
ſerer Beruhigung dienen würde, wenn Sie eine Arbeit des gegenwärtigen 
Geſuches der competenten Behörde in Berlin ohne weiteren a gütigft 
einzuſchicken beliebten. 


Provinzial- Beitung. 


1 Breslau, 17. October. [Dpumboldt⸗Verein für Voltsbildung.] 
Die geſtern Abend im untern Saal des „Cafs Reſtaurant“ abgehaltene erſte 
geſellige Monatverſammlung zeigte durch den zahlreichen Beſuch, daß der 
Humboldt⸗Verein ſeine Anziehungskraft trotz der etwas lang gerathenen 
Pauſe noch nicht verloren hat, nur die weiblichen Mitglieder reſp. Angebös 
rigen ſcheinen vergeſſen zu haben, daß der Beſuch auch dieſer Verſamm⸗ 
lungen zu ihren Rechten gehört und auch ihnen ſicherlich geiſtigen Genuß 
durch Anregung zu bieten geeignet ſei. — Die Tagesordnung der geſtrigen 
Verſammlung war eine ſehr zahlreiche und heben wir aus derſelben nur 
Folgendes hervor: , 

1. In den Mittheilungen zeigte der Vorſitzende Herr Dr. med. Lipſchitz 
an, daß der Verein auch in der langen Zeit, in der er ſich nicht verſam⸗ 
melt habe, doch nach Außen nicht unthätig geblieben ſei, daß von der Ber⸗ 
liner Geſellſchaft für Volksbildung der Jahresbericht eingegangen ſei und 
in der Bibliothek zur Anſicht aufbewahrt werde. Später werde der Biblio⸗ 
thelar ſelbſt darüber berichten. Ferner iſt der von derſelben Geſellſchaft 
herausgegebene „Deutſche Reichskalender“ eingegangen, den Mitglieder bei 
Abnabme von 25 Exemplaren zu 4 Sgr. pro Exemplar erhalten können, 
während derſelbe in der Buchhandlung 5 Sgr. koſte. Eine Lifte zur Sub⸗ 
feription werde in Umlauf geſetzt. Bezüglich der Einführung von Gaſten 
erinnerte der Vorſitzende daran, daß fremde Gaſte ſtets, einheimiſche nur 
einmal im Jahre eingeführt werden dürfen und an das zur Einzeichnung 
der Gäſte am Eingange ausliegende „Fremdenbuch — Von einem Herrn 
Stoehr in Stadtamhof bei Regensburg iſt ein Formular zur Eintragung 
aller wiſſenſchaftlichen Akademien und Vereine zu ſtatiſtiſcher Ueberſicht ein⸗ 
gegangen und der Vorſtand zur Ausfüllung deſſelben event. zur Subſcrip⸗ 
tion eingeladen worden, er wird den erſteren unſch erfüllen, während er 
ſich bezüglich des letzteren erſt nach Kenntniß des Werkes und des Preiſes 
entſcheiden kann. Ferner ſind eingegangen: die Brochure des Dr. Koh ut 
„über die Stellung der drei deutſchen Dichterheroen (Leſſing, Schiller, Goethe) 
zum Pfaffenthum“, über die ſpäter Herr Prorector Dr. Maaß und das 
Ebersbacher „Friedensblatt“ von Freude, über welches Herr Dr. Carſtädt 
Bericht erſtattete. 

Nachdem Redner dem unterdeß verſtorbenen Dr. L. Feuerbach, deſſen 
Bedeutung bereits Herr Hofferichter ſchon in einem Sonntags vortrage 
beſprochen und der in einem ſpäteren Vortrag noch weiter Gegenſtand wer⸗ 
den ſolle, gedacht hatte, berichtete der Redner, daß die akademiſche Commiſſion 
des Vorſtandes bereits die Vorbereitungen für die Sonntagsvorträge, die 
ſelbſtverſtändlich auch in dieſem Winter ſtatifinden werden, getroffen habe, 
ſie ſollen den 3. November beginnen, und habe Herr Dr. Mor! Elsner 
bereits den erſten Vortrag (über ein naturwiſſenſchaftliches Thema) zugeſagt. 
Auch ſeien die Einleitungen für die cyeliſchen Vorträge getroffen, die unter 
den alten Einrichtungen ftatifinden werden; das Abonnement ſei etwas 
höher als im vor. Jahre, doch ſolle es 1 Thlr. noch nicht erreichen. Liſten 
zur Einzeichnung wurden in Umlauf gejegt. Hierauf Pelangten die neu · 
edruckten Statuten des Humboldt⸗Vereins und der auf Wunſch der Feſt⸗ 

beilnehmer hergeſtellte Abdruck des trefflichen von Dr. Carſtaedt gedichteten 
und am 14. September deim Humboldiſeſt eben jo trefflich von Flaulein 
Eugenie Pavel vorgetragene Prolog zur an Dan und erſtattete Herr 

r. Lipſchitz der Vuchdruckeret von Graß und Barth für billige und ent⸗ 
ſprechende Herſtellung der Druckſachen des Vereins den beiten Dank, mahnte 
an möͤglichſte Förderung der Vereinsintereſſen und auch an Verbreitung der 
Meldezettel für den Eintritt in denſelben. Da Niemand an dieſe Mit⸗ 
theilungen etwas zu knüpfen verlangte, wurde nun zum zweiten Punkt der 
Tagesordnung übergegangen, zum Bericht Herrn Dr. Maaß über die 
Kobutſche Brochüre. Derſelde hob zunachſt den großen Fleiß rühmend her⸗ 
vor, den der Verfaſſer auf Zuſammenſtellung der hier einſchlägigen Stellen 
aus den Werken dieſer Dichter verwendet habe, las das alphabetiſche 
Verzeichniß der behandelten Stoffe und verſchiedene Stellen der Schriften 
jelbit vor, vermiſſen könnte der Leſer hoͤchſtens eine kurze Erklarung mancher 
Ausdrücke. Der Vorſitzende knüpfte daran die Empfehlung des Werkchens 
als eines wabren „Noth⸗ und Hilfsbuchleins“ zur Lectüre wie zum Kauf. 

Der 3. Punkt brachte die Demonſtration mehrerer ſeltener er 
ſiſcher Raubvögel durch den Conſervator des zoologiſchen Muſeums 
unſerer Univerſität, Herrn Thiemann z. B. des Schreiadlers, Schlangen» 
adlers, Wespenbuſſard und Herr Dr. Carſtädt knüpfte an den Dank dafür 
den Wunſch, Herr Thiemann möge über ſämmtliche ſchleſiſche Raubvögel, 


die durchweg ſehr wenig bekannt ſeien, einen Vortrag gewähren, worauf der 
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Vorſitzende bemerkte, daß das bereits geſchehen fei. Eine Frage wegen der hin i i 
ee 6. 978d eine Tun Sika a 10 0 die 5 T 8 i 5 AR 5 n, 15 u daß 10 aer e Une I Joderoidten 1 been Ferplast boderr f 5 15 125 Ctr. Im Einzelverkauf 
uß, elius un ennig betheiligten. 4. referirt Herr Dr.] ſtei ; A h f — Bruchzinn 36— == 
Carſtädt über das Ebersbacher „ Friedensblatt“, was auf el bie a ya etaismäßigen Einnahmen 15 * größeren Umſatz. In Breslau w. H. don Göſhe s Eiben % 
chriſtlichen Boden ſtehe und über das der Humboldt⸗Verein anf eine] mehr erhoben zu werden brauchte gi Die 15 fe Vorl we = 99 Sb. se rg 7—7% Thlr. pr. Ctr. In London 22 Pfd. St. 10 
Einladung zum Abonnement böchſtens mit der Ablehnung eines Handwerker⸗ A ſondern vom Dberbürgermeifter Gobbin pe 39 51 1 vom Detail 5 Fr abe erſtere 848% Tblr, Iehtere 8 Thlr. pr. Cir. Im 
Vereins antworten könne, der das „Friedensblatt eher als einen Friedens eine Miethsentſchädigung der Magiſtrats mitgli der i 58 ee Ey i 55 & ißmäßig höher. — Bruch⸗Zint 4% bis 4 Thlr. ver Or, 
ſtörer bezeichnen wollte, weil es durch ſeine Vertheidigung der Unſterblich⸗ ihres Gehalts. Wie es ſcheint, wird die ii 15 n 7 von 10—15 pCt. Gb ei 7 1 Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche s 
e 1 dogmatiſchem 1 Geben: Bene ne von dem 5 5 Stabiberorpnetenberfammlung Me bal e 3 5 En 4 57 1 Titer Spaaſſe ; 3 hier 7% Thlr., Harzer 7% Thlr., 
erausgeber ü ibli “ eni=| die Ange i i 4 ö ; 8 - 27 — 

del mehr Gahriften. uber Fon en Moral, als uber die Natur- Klage, e ae Pa für übermorgen. — Die dee hene verbaltnißmaßig höher. Bru Wiel 5 A8 ol 15 5 
wiſſenſchaften zuſammen. Zum Schluß beantwortet der Vorſizende noch. Bade fehlt, wird hier feit lan er 855 eingerichteten und paſſend liegenden Rob⸗Eiſen. Der Markt in Glasgow war nur für Verſchiffun Beifen 
einige Fragen über „Roſe“ und Erkältungskrankheiten. ein Hctiemaniernebmen digen Belp amd len. 7 — — 5 an 5 — 94 S5. a en eine ge erlubren. 
0. Breslau, 17. October. [Bavaria, Bier-Gonfum-Berein-] en Hof und die Nachbargrundſtücke ſollen angekauft, und Colfneß 145 und 150 Sb. f. . . 1 Breife für Langlean 
Eingetragene Genoſſenſchaft. In der am 14. d. Mis. in den unteren Räum: ei otel fo sn hundert Zimmer erweitert, und in Verbindung damit Hier Lagerpreiſe für gute und beite ſchottiſch Marken Öartiherrie — "Ss 
lichteiten des Hotel de Sileſie abgehaltenen und zahlreich beſuchten brüten Fe 1 le Badeanſtalt mit 30 — 40 Zellen nebſt Vergnügungsgarten Engl. Roheisen 75—77 Sgr. per Ctr “ob arten 02-98 Sür. per Oi 
en en 3 eng en 5 2 5 a Theater Page a ni = 1 geweſen fe auch ein neues 72% Sgr. Holzkohlen⸗Robeiſen 78 Sgr. pr. Ch. se W 

er Ge Sthätigkeit des verfloſſe a errn Shamz| gegeben. Das x „doch ift verſtändigerweiſe dieſer Plan auf | unverändert. Je nach Qual. 142% Zhlr r. Etr „„ 
mars erftatteten Geſchäftsbericht entnehmen wir, daß das Inventarien⸗ 5 2 Das neue Theater würde die Concurrenz mit zwei bereits beſte⸗ walztes 646% Thlr. Geſchmiedetes 7 Thlr. pr. Ar. — Ftab⸗Eiſen. Ges 
Conte über 2000 Thlr. beträgt und trotz des nicht günſtigen Umſatzes im 7 * n gehabt haben, mit dem Stadttheater, das unter der be- eiſerne Träger 7—8 Thlr. pr. Etr. je nach Di — 
borigen Auarlal noch ein Neinge vinn bon ca. 700 bie berbleibt. Pore recirend eitung des Directors Grofje in diefer Sailon, ſehr Lüchfiges im | Schienen reger Bedarf., Zu Bauweden geſcl gene , Use 
ſtand und Verwaltung beantragen, einige Paragraphen ves Statuts abzu: | Pablikunz Dram leiftet, leider ohne von dem gebildeten Theile des Verwalzen 3% bis 3% Thl Gir l bie oh u Aa g Je 
ändern und zwar: daß 1 anftatt vier General⸗Verſammlungen nur Annen binreichend unterſtütz zu werden, und mit dem Cale liſche ſehr ef 0 Zuf sr bler 69 bloblen Kohlen und Coaks. Eng; 
zwei ſtat find ſollen und die Dividende nach dem Confum geregelt wird. chautant von Kahnt im deutſchen Kaiſer, einen weniger we ie Thlr. per 40 Hechi ufubren fehlen. Mußtoblen je nach Dualität bis 4 
nen Leiſtungen, als wegen der Harmloſigkeit des 9 = gene a“ bie. p Hectoliter bezahlt. Weſtphäliſcher Coaks 3 Sr u 2 Ctr. 
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Da das zu Dlatuten-Abänverungen erforderliche % der Mitglieder nicht tenen Publikums bemerkenswerthen Tab tötheat M 
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te di i in ei in: |. 
eben en General @erlammlung ee (werden. . die das Publikum den frivolen Liedern der franpd 
Der demnächſt zur Verhandlung kommende Antrag von Häſeler und "Ge. Cbanſonettenſängerin zujubelt, um es zu 51 W. 0. 81 und englischen] Tempera 11° 287 3% 
. e d u kanns Seuberdeiisie eingeführte Verwaltung, 9 eg ribolitien pefch! mes han euer rear per Detober Böher er ei ee 2000 Pipe leb * — 
ie einfach und klar überſichtlich, wieder mit ſchwerfälligen Apparaten zu ; ; ird, rangirt mit den Vorſtellungen in böhmi ger. 45—65 Thlr. bez., beflerer 6775 Thlr. b } fei bis 81 T 
umgeben und noch mebr beſoldete Beamte anzuſtellen. Ein Mitglied der Dörfern, die Sängerinnen aber ſcheinen im Sommer in den Gebi öhmülchen pr. Deiober 81 1.3374. 82 Zhlr. b b, br. übe 5817 
Verwaltung, das früher das Amt eines Bier⸗Commiſſarius verſehen, ſuchte muſieirt zu haben. Welchen Schaden durch derartige Theat ebirgbauden |" Tür. bez, pr. 15 5 a . bei... br. Deinbes ee 
den Antre motiviren. Cs gelang ihm aber nicht und führten die Herren dramatiſche Kunſt erleidet, iſt kaum zu jagen. — Weit beffe = ende t pr 20601 * e de. — eee 
Olſcher und Däglau den Mitgliedern namentlich die Vortheile einer ein⸗ in muſikaliſcher Beziehung. Die letzten Aufführun en = 2 ae Octol MO. Ioen alien 40.754 Abin, Dep WARE 
. nan 5 u 5 delsſohn] pr. October u. October⸗November 52—52% Thlk. bez, pr. November⸗Decem⸗ 
fachen und überſichtlichen Verwallung vor die Augen. Nach recht lebhafter „Antigone“ umb ber Schöpfung. übertrafen alle rübern Concerte bei der 527 Thlr. b F, 5 decem: 
Debatte wurde deshalb auf Antrag des Herrn Goldſchmidt auch über den weitem und hatten ſich der regſten Theilnahme des Publikums N 5 544 Tblr he ae Fru 544-9 n 0 8250 
lch u 5 . . bez. — te niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 52 —59 Thlr. 
Antrag zur Tagesordnung gegangen. — Aus den folgenden Mittheilungen Auch die Spmpponieconcerte des Stadtmuſikdirectors Sau 5 Be ah bez. Er afer i 0 38— 1 
iſt noch zu bemerken, daß der Verein beabsichtigt, fein einjahriges Beſteben wenig dazu beigetragen, den muſikaliſchen Geſchmack zu derbeffeme en nicht 40 Thlr. nn Geht 2 ace e Win 1 5888 e 
feſtlich zu begehen. Zum Schluß proteſtirt das Mitglied, Herr Häſeler, © Wohlau, 16. October. [Zur Tageschronik] G 2 pr. 2000 Pfd. loco 100-103 Thlr., eine abgel. Anmeldung geftern 108 | 
gegen Benutzung feines Namens als Antragiteller. traf die Commiſſion zur landespolizeili geshronik] Geſtern Nachmittag] Tblr. bez, pr. October 103½ Thlr. B November 104 
FF Randten bier ei polizeilichen Reviſion der Bahnſtrecke Breslau: Räböl unverändert a Wie. er., pr. Nobember Thlr. Br. — 
Br er 16. DOctbr. [Gehaltsporlagen. — 9 17 ö bein on 1 5 7 10 15 AR: 9 des Bahnhofes Woblau in Augen- Thlr. Br., vr Dube le „ A 23% | 
= $ attgeha : 5 WE LEN er ; rm: 5 er⸗November 7 5 . bez. u. Gld. 
| reifende en aller Gehälter der Staalsbeamten im Intereſſe der Se bis in die Nähe der fablichen Biegelel nach der Steinau e 8 05 er 10 Ita Habe 195 Lentz 
| emeinde und der Verwaltung“ veranlaßt Gebets es für gr — 5 ane d A Ara en desſelben werden Wege von der] Thlr. bez., 5 Beiober 19 % he 1 — 1 1 19%, Ar Ar 
Es iſt das in ſechs i beteten die wan ene alas 1 1 7 2er Monofdüper Sete de 2 . le 215 . Gld., en November Detomben 18 Ahle = 18 
0 ſind. e begründet die geforderte Gehaltsaufbeſſerung h f geringſte iſt und etwa 1250 Schri 6, Ti pr. Frabjabr ‚ „ Thlr. bez. — Petroleum 
mit dem Hinweile barauf, daß die Wopnungsmietben in einzelnen Slabr Wegen aach ang keel werden. ee pit n wn fel en e de, . e 6 % Str. bey, Dr. NobembersDerember | 
15 DC in dem len Dahren |Cienbahu-Direcion foert mit dem Sanbermerb auf Mefer Siede vorger| Ami „ br. December» Januar 7% Thlr. Br. | 
f Lebensbevürfniſſen um 20 pCt. gangen eig und wenn dies geſchehen, werden auch fofort die eee „gemeine: 5 pr Roggen, 400 Ctr. Rüböl, 20,000 Liter Spiritus. | 
n RI 80 In Derüdfichtigun a 1 92 bo En behnfe 1 . al Stadtmauer des Kloſter⸗Kaſernen⸗ tus 19% Tbl. preiſe: Weizen 82%, Roggen 52%, Räböl 23%, Spiri⸗ 
ag die Gehälter im gemeinen um 20 ak Da en werden derselben fand man eine eiferne EN a] b. R. O. (Mefränfung der Mpfabefeiken] 
eftellte Beamte.] welche wahrſcheinlich aus dem far 1640 herrührt, wo Wohlau N babnen wird jetzt barüber fag Abladefriſten.] Faſt auf allen Eiſen⸗ 
— Die zweite 1 beſchäftigt ſich mit Sr eg ür die höheren 3 1 0 wurde. Nachdem die Schweden unfere material, namentlich für den Ghtefhuetepr in ine en. | 
. 7 7 * 1 fi 1 er i | 
feel, daß die 8 98 7 an ei nacht des ag niederreißen laſſen. Sie waren e die Stadtmauern De denn ſelbſtverſtändllch, daß Klagen über er Bae a 
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h nick ende and zu leisten. er Jetztzeit vermögen ſie indeß keinen dauernden Wider⸗ ui 11 nach Möglichkeit zu Wagen bel, e ale Bande genügen und 
da ein Schulgeld n 5 a zuläffiges Maß felbft im Cultus. O Trebnitz, 17. Deinber. [Bus Tageschro a u desc ue und die Felt fa Entladungsfriſten auf de 
i m angenommen wird und die © October. ; ri iejeni 
miniſteriu geringe hieſige Communalſteuer von we des batte Kleis Ge ni cbts 5 9 820 er 5 5 age 9 7 Fran den Beſchöſtele 1 — 5 5 auf 6 Stunden fesche. Um ben be 
ft zum Grundbuchrichter und der Kanzlei⸗Director Wol 5 - hin; euten indeß das Entladungszeſchäft zu en⸗ 
Binäfcht darauf, daß fonft das Gehalt des erſten Oberlehrers mit dem des dem Grundbuchamie ernannt, auch ift die Geſchafts Af ben Buchführer bet Miniſter zugleich verfügt, daß in ſolchen Fällen, 15 2 S bat der 
. —5 gleichſtehen würde, die erſten Oberlehrerſtellen ſtatt mit dem a auf die Vormittags⸗Dienſtſtunden von 9 Ubr ab een wee 2 10 a et die Güter ſofort von den Ensiadungsft den 
arimalgebalt von 1500 Thlrn. nur mit 1400 zu dotiren und den Betrag | Fer 1. October ſollte nach faſt ſicherer Ausſicht die endli un Shin zu befördern falls auf den Bahnhöfen der nötbine R: e 
von 150—250 Thlr. von dem für die ordentlichen Lehrerſtellen ſich ae Gehälter der biefigen Elementar⸗Lehrer bringen. io 3 5 den. an peer ee kurze Friſt zur Abdolung der Oder 1 9% 
freudigen Erwartungen, ſchmerzlich die Enttäuſchung, um fo mehr, als jetzt ö Oſtrowo, 16, Oct, [Creutzburg⸗Poſe ner Bahn.] Zu dieſen X . 
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Preußen niedrigſten Gehalt von nur 1200 Thlr. ohne Wohnungzsentſchädi⸗ 
gung, und wird auch nach der Gehaltsaufbeſſerung um 250 Thlr. hinter Sternwarte zu Wreslan. Leipzig, 16. Oet. [Meß beri i N 
dem neuberufenen Director des Gymnaſiums ſtehen. Dann folgen 14 Stellen — 188 ——— —̃ (—e— tigen Macheltemeſſ de AN Sun - Beginn ber gegenwar⸗ 
mit 1400, 1300, 1300, 1250, 1200, 1150, 1100, 1000, 950, 900, 850, 800, 9, F ee e 3% Abe 10 U.] Perg 6 u |Thältafille wahrnehmen, die ee ware DEE 
700, 600’ Tölr, zufammen 14,500 Xplr. oder 3150 Tplr. mehr ausschließlich 5 ud dei oh 8 | 332”",34 332%14 mehr wurden wir in den gehegten Erwart eutung erwarten ließ. Noch 
der Direciorſtelle, zweihundert Thaler weniger, als die geſammte Erhöh eee nt + 8 daß einzelne Landemannichaft i, wie ang Sn e | 
nach dem Normaletat betragen ſollte. Die zu feiftenben hoͤhern 3 ſchuſſe 8 4 e ar | 3 57 3.767 bild. Sagan und mehrere andere ur in u lr Reil Sommers 
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erheben. Die Motivirung dieſes An i i Or PVaſſernand.] O.. it . Sotrau und Schwie it bi . | 
r dar beschäftigt ih A A 9 . und unter e rn lange Zeit hinaus für dort befhäftigt bleiben | 
mentar⸗Lebrergehälter, ſowie mit der Erdoͤhung der Schulgeldſatze zelin 17. Detbr. Die dend gab Örfe war eine ſehr feſte und eine inländiſche Geſchaft bis jetzt ſehr ſchlepvend i 
an der Mitlelſchule und an der höhern Töchterſchule. Mit Rückſicht darauf rege Kaufluſt auf allen Gebieten gab dem Geſchaft einen recht animirten[ſu Haus noch viel Waare auf Lage 1 was fonadı bie Kü 
daß ſich bereits herausgeſtellt hat, daß die Stadt bei einem Minimalgebalte he eo einellen Linn a een bie | 
on 250 Thlr. keine qualificirten Lehrer mehr bekommt, und die Schuldepu⸗ i ˖ f nien, ſcheinen definitiv ge: 
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der Magiſtrat vor, das Minimalgehalt auf 325 Thlr. i ie ra en ee tem Geihält en g Jeſtigkeit und beſonders waren 
fung beſtanden haben, 300 Thi, füt dle welche de 1 Falls . g 17 5 rn, ves u ein Hauſſe Conſortium 
feſtzuſetzen. Damit rücken die unteren Stufen ſofort auf 325 Thlr. auf, richt für di 70 br ati dieſer Nach 1 Nr S i 
an ae Ainiabt 3 in den mittlerern Stellen gar keine Be locien dene Ye . dacht günſtige en = zen! jar —. geringen Tuchen war allerdings mehr Waare als früher zugeführt; trotzdem 
1 e ne ee e dz Mc n e Defter. Bahnen en ur in geringeren 
böberes Gebalt ſteks ſchen mit dem auf das Mufrüden in eine höhere Stelle Verkehr, Nordweſtbahn jet, Galisier niedriger. Für öfter. Renten war 
folgenden Vierteljahrs⸗Termin ſtattfinden. Dieſe Vorſchla 7 bötzere Stelle wenig Nachfrage, Papierrente konnte jedoch etwas im Courſe anziehen. 
bei denen die Lehrer ſehr ungleichmäßig bedacht werden 10 es Magistrats, Italiener eröffneten recht feſt, zeigten ih zum Schluß jedoch ſchwächer. 
e wenig Anklang zu finden und ſind wohl auch einen bei den] Franz. Rente ganz vernachläſſigt, auch Amerikaner ſehr ſtill, Türken dagegen 
glückliche Theil der Vorlage, der man im Übri auch der am wenigſtenfeſt und lebhaft. In ruſſiſchen Fonds war das Geſchäft gering bei 10 
kana. Die Belle in ber dee Ihmieriger ragen nicht obſorehen |unberänberten Cousfen; deal es mas rnit muhlen 
. ragt ferner die gl ; u je 5 ig verlief da ür Kapit.⸗ ie da⸗ 
Schulgeldes von 12 Thaler agg für die ig 5 Feſtſetzung des F 5 tet behaupten er Al den Eilenbabm, 
tige Schüler noch eine Erhöhung um 4 Thaſer tritt. Ge zu für auswär⸗ Actien⸗ Markte waren ſchwere Werthe gut behauptet, ohne daß fie aber 
der ſtädtiſche Zuſchuß zur Mittelſchule 6665 Thaler, durch! 5.0 größere Cours⸗Avancen erzielen konnten. Auch die Umſäze ließen meiſt zu 
böbung, wird er ſich auf 4333 Taler vermindern. Fa ie Er wünſchen übrig. Für einheimische ‚äußerte ſich ſehr gute Meinung, da die 
here öchterſchule endlich wird eine Schulgeld 4 Erhö 11 r ale 5 September⸗Einnahme allgemein befriedigt. Berg. ſind mehr vernachläſſigt. 
Thaler reſp. 30 Thaler, wie bei Gymnaſium und ee fü Oberſchleſiſche A. erzielten eine mehrprocentige Steigerung. Von leichten 
alle Klaſſen in Vorſchlag gebracht, wodurch die Gebaltserhoͤhun d r Actien zogen Nahebahn, Maſtrichter, Limburger an. Rumänen matter. Das 
Lebrer um 20 pCt. gedeckt werden fol. Für alle drei Anftalten fol der] Prämiengsſchaft concentrirte ſic vorzugsweiſe auf Cöln⸗Mindener. Bank⸗ 
Grundſatz eingeführt werden, daß den Eltern, welche drei Kinder auf ei 1 actien eröffneten zum Theil wenſger feſt, ſchließen aber allgemein feſt. 
Anſtalt haben, für eines Schulgeldfreiheit zuſtehen fol. — Von großer Miche Preußiſche Bank 7 pro Cent böher. Lebhaft waren ferner Quiſtorp, 
tigkeit ift die vierte Vorlage, fie beſchäftigt ſich mit der Organifation Meininger, Centralgenoſſenſch., „Bankverein, Centralb. für Handel, 
der Mädchenbürgerſchule. Magiſtrat beantragt, für dieſe Anftalt einen Unionbank. Mallerbanſen zu geſteiger Notiz ziemlich lebbaft, Baſeler Bank⸗ 
eigenen Rector mit 1000 Thaler Gehalt anzuftellen, welcher zu ver⸗ Verein 108% G., Warſch. Disc. 109 Ö, Wiener Arbitr. 105% ©. In- 
pflichten iſt, I) der Mädchenbürgerſchule eine über das Elementare bin: dufteiepapiere feſt und meiſt lebhaft, Cöln. Bergw., Dortm. Union, Reichs⸗ 
ausgehende erweiterte Organiſation im Lebrplane zu geben, fo daß baugeſ., Münnich, Chemn. Maſchinenf., Oberſchl. Eiſenb., Freund, Weſtend, 
dieſelbe eine Mittelſchule für Mädchen ohne fremoſprachlichen Unterricht Faßfabrik. Laura etwas niedriger, 22 ſehr rege. Siegena 106 Poſt. bez. 
wird, 2) mit der Schule eine Fortbildungsſchule für Mädchen in organiſchem u Schlef. Porzellan 100 bes, eu om Markt Bergwerk Courl; man 
uſammenhange zu errichten und 3) ſich eb. ohne Gehaltserhöbung an der will 185—-186% dafür erzielt haben. — Wechſel recht get und böber. 
den B. der an ya 7289575 10 2018 lr 1105 * ſoll . ant und 9. tg.) 
n ern 3 ab au Thlr. und r. für Auswärtige erböht wer⸗ .. . ü 
ben, Der W age bene die el vun ur ene dect auf meat, Die eee Desen dan der Bant yon g 
. — Die fünfte Vorlage ſtellt nun die finanziellen Re) ultate ber land hat eben nur d eigetragen, das Geſchäft i i 
gemachten Vorſchlage zufammen. Die Mehrforderung für Gehälter] wohl in Rohei 10 ch chaft in den lezten Tagen jo: 
beträgt danach 21,405 Thlr., wovon 11 710 Thlr auf die Schulen, 9695 In Engl oheiſen wie Meta en noch ungünſtiger zu geſtalten. — Kupfer. 
h ( ‚ ” ‚ . 1e a d ruhig aber ſtetig. Chili 80-82 Pfd. St. Walla —90 
auf die übrige Verwaltung kommen, und zwar 3128 Thlr. auf die Polizei⸗ Pfd. St. ; : Wallaroo 88 
Serwaltung, 1985 Thlr. auf — — und Caleulatur, 1818 Thlr. auf die Forſt⸗ bis 5 n per a 9 Wiel e Marten DIE 
erwaltung, 845 Tolr. auf die Magiſtratsbureaux, 525 Thlr. auf die Gas: | Raffinade 32% Thlr. per Ctr. ab Hütte ee ; 3 A dh — 
Aal, 410 Thlr. auf das Botenamt, 280 Thlr. auf Armen verwaltung, — Bruchkupfer 28 —29 Thlr. loco pr. Chr. — ee und a e 
ae 2 e 90 Thlr, auf Parkverwaltung, 75 auf Fried: | in Holland 92 Fl. Hier Bancazinn 54 544 Thlr. per Sir. Straits in Eng⸗ 
ug un bir. auf das Theater. Der Magiſtrat weiſt darauf! land 140 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität 517152 Thlr. 
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Säuvimollen zu milhen, unſerem jetzigen Geſpinſt unmöglich iſt. Natürlich 


als eine ſehr zweifelhafte ſich herausſtellen. u 
15. October, Abends. [Borſe.] Die Speculation zeigt 
ris, ſtändig desorientirt. Der Markt ſchwantle beute if 1 
il, zum 85 dead dene den d bie e Die fünf 
ige neue ours von nr nd für 
Ganzen, namentlich für die Effecten. 1 enig Geſchäft im 


ris, 17. Oetbr. [Bankausweis.] Baarvorrath 787 Mi 

1 Mill. Portefeuille mit Ausnahme der gelmäßig an Wee 
224ʃ n 17 Mill. Vorſckäſſe auf Metallbarren 60 Mill.“ 2 
nahme 4 Mill. Notenumlauf 2524 Mill., Zunahme 20 Mill. Guthaben 


2 


—— (ͤ•é = 


EIN IT IE DE! 


Em 


9% Thlr., gelber 7—8% Thlr., feinſte Sorte über 


— ͤ — 


8 Staats 427 Mill, Abnahme 28 Mill. Laufende Rechnungen det 
ne 13 St f 


Privaten 22 ill. 

London, 27. Oetbr. [Bankausweis.] Total⸗Reſerve 8,550,981 Pfd. 

St., Notenumlauf 2430 655 Pfd. St., oe 19,990,636 Bi. E, 
ortefeuille 21,330,271 . St., Guthaben der Privaten 19,465,772 Pfd. 
t., Gutbaben des Staatsſchatzes 5,510,196 Pfd. St., Noten⸗Reſerve 

789,125 Pfd. St. Plaßdiscont 5%. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

0 ris, 17. Octob 92 Amte 4 3 uhr Schluß, Courſe.] Zproc. 
‚ 17. October, Nachmitta 2 5 

Nene 53, 15. Anleihe de 18740 84, 37. Anleihe de 1872 87, 10. 


Markte war ſehr feſt bei mäßigen Zufuhren, Preiſe zum Theil höher. 
Weizen 17 fer Stimmung, pr. 100 Kilogr. leſſcher — — 7 bis 


tiz bezahlt. 
= ggen hoher, pr. 100 Kilogr. 5% 6% Thlr., feinſte Sorte 6% Thlr. 


erſte ruhiger, pr. 100 Kilogr. 5% —5% Thlr., weiße 57 —5 ½ Thlr. 
af r hin = 100 Kilogr. 47 bis 4% Thlr., feinſte Sorte 115 


Notiz bezahlt. 
gen preishaltend, pr. 100 Kilogr. 45% Thlr. . 
Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 4—4 ½ Thlr. 
4 gut beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbe 3—3 7 Thlr., blaue 21%, 
bis 3% Thlr 


A x 
Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 66% Thlr. 
Mels wellig Umſatz, pr. 100 Kilogr. 5 4 59 Thlr. 8 
an leicht verkäuflich. 
Schlaglein preishaltend. : 
Ela 5. er Kilogramm netto in 102 Sgr., * 
" aat-...: = = 
10 27 6 2 6 
Bi 


er 10 10 — 
Winter⸗Rübſen 10 — — 10 17 6 


— 


11 
10 2 


4148 5 

Sommer⸗Rübſen.. . 9 10 — 10 — 

Feen e 5 12 4 "5 erde: & . 

Rapskuchen wenig verändert eſiſche gr. pr. ilogr. 
l Ace 002 Ehe: 3 40 Kilb, 


— ——————— — — 
Berliner Börse vom 17. October 1872. 


Wechsel - Course. Eisenbahn- Stamm- Actien. 


al. Sproc. Rente 68, 45. dio. Tabais⸗ Obligationen 486, 25. Franzoſen] Amsterdam250Ft. | . 8.4 1390 be. Nn 8 
Get 785, 00. do. neue —, —. Oeſterr. Nordweſtbahn 496, 25. Lomb. l burg 300 dix. K. . 4 [14912 be. Perg. Marklache, & 1% 4 7.0 
iſenb.⸗Aetien 487, 50. do. Prioritäten 261, 00. Türken de 1865 54, 25.] ao. do. % Wa de [Berlin-Anhalt „. 1 6 f 107% 
, 110 [104 14 jBi6’bun. 

6proc. Ber. St. pr. 1882 lungeſt.) . Goldagio —. — Feſt. Wien 150 Fl. 2 8 7.6 92% B Berl.-Potsd.-Magd. 20 14 4 1169 bz 
London, 17. October, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 92, 05. Spa⸗ do. do. 3 U. 6 I, ba Berlin-Stetlin n 9% % 4 [186 b2G. 
nier —. Italien. Sprocent. Rente 65, 13. Lombarden 19. Merikaner —. Ausbure 10m 8 f. 90 C. ren 1% 3% 4 0% be. 
Spree. Ruſſen de 1822 95%. öprocent. Ruſſen de 1864 95%. Silber 60, —. | Lb. 100 Knie 4 . % Ze de. neue] = | — f [120% bn 
rdd. S m —, —. Franzöſiſche Anleihe Morgan —, —. Türk.] Frankf.a.m,100F1. |2 J. FN Cömm-Minden 10% 11½ 4 171% bz 
Anleihe de 1865 52, 15. 6proc. Türk. Anleihe de 1869 61%. proc 7 en 8 1.6“ 8 52. e 1 2— 4 E ie — 
Verein. St. pr. 1882 90, 03 excl. ee Gal. C. Ludw. B. 8 |8% 5 |10614-% bz 
Frankfurt a. M., 17. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ Halle-Sorau Guben] 4 4 4 | 674% b. 
Courſe.] Berl. Wechſel 105. Hamb. Wechſel 87. Lond. Wechſel 118%. Fonds und Geld-Course. Bear 5 5 s + 88 
Pariſer Wechſel sich Wiener Wechſel 107%. Franzoſen alte) 359. do.] Nordd. Bundes Ant: » Bu 1017 8. N eespr-Nadeiw. 8 5 s ba. 
neue —. Heſſiſche Ludwigsbahn 178%. Boöbmiſche Weſtbahn 25974. Staate. Anielhe v. 1880 % | — — Ludwigsh.-Bexb, | 96% 11% 4 199, bz 
Lombarden*) 21965, Galizier“) 249. Eliſabethbahn —. Nordweſtbahn dito 1854/55 4% 101% ba. — — Er 25 . 1 ne 
228. Gibihal 196%. Gotiharvbahn 107%. Sberbeſſen 80%. Wlbrehtd | dito s 0 Mal DE Medeke. 12° 116° 18 laben 
bank⸗Act. —, —. do. Prioritäten 85%. Oregon 54%. Creditactien“) 359%.| ae onsorta. 141210312 be. do. Lit f. 4 |4 4 [10142 ba, 
Bayr. Prämien⸗Anleihe 112%. do. Mil.⸗ Anleihe 99%. Neue Badiſche dito 185052 4 95 bz. Mains-Ludwigshaf Y% u 1 118 ba. 
102%. 1872r ruſſiſch⸗ engl. Anleihe vollbez. 90. do. nicht vollbez. | dito 21 5 ve Närschl-Zweigb.. | 6 , 4 111 a. 
Aufl. Bodencred. 93%. Neue Ruſſen 90%. Türken 50%. Silberrente 65 u. 808 4 | 95 he. Oberschles. A. u. C. %% [13 sh 24 bz. 
Aue 60%. Minden-Loofe 95%. 1860er Looſe 94%. 1864er Looſe] staats-Schuldscheine. 3½ 89 ba 5 de ; Rn EX 15 13 3 2585 Ben 
159%. Ungariſche Anleihe 480. do. Looſe 114. Raab⸗Grazer Looſe 83%. | Präm--Anleihe v. 1858 4% 100% be. | Oester.-Nordwestbl 6 6 s 130% 4% b. 
Gömdrer 84%. Bundes⸗Anleibe 100%. Amerik. de 1882 96. Darm: | Berliner Si ebensch % 96 ben Oeser. südl. S. B. 1 4 1% ba 
ee Bankactien Sn: Meininger Bank 160%. do. neue 152. Scuiter| s Berliner 4½% 99% B. 8 N — 17 
ewerbebank —. üddeutſche Bodencredit —. Deutich » öfterreichiiche | 2 Central-Boden-Cr. 15 + 4 — Zeichen ben Tard. in 4% 4% 80 . 
Bank 128. Ital.⸗deutſche Bank 124. Franco⸗holl. Bank —. Franz. ital. S peer he. 3% 83 br. Rheinische . . 84% |10 4 72K be. 
Bank 98%. Central⸗Pfandbr. 97%. Prob.» Disc. = Gef. 177%. Brüſſeler | 3 / Posens ce 4 91% bz. Bhein-Nahe-Bahn | 0 0 5 7 br. G 
Bank 116%. Berl. Bankverein 159%. Leipz. Vereinsbank 104. Frankf. *\Schlesische. ... . 3% 8 Schweiz. Westbahn J, l übe 
Bankverein 161%. do. Wechslerb. 114%. Centralbant 1224. Antwerpener |. (Kur, u, Neumärk. 4 0 55 Stargard-Posener | 4% 10 4% 997% 
Bank 114%. Engliſche Wechslerb. 59%. Baltiſchport 87%. Newyork. 6proc.] 2 osenschs . 4 917 9. eee 5 . 
Anl. 95%. South Eaſtern 75. Kont.⸗Eiſenbb. 124%. Hahn Effectenbanl] = (Preussische . .. . |4 u 6 bz. b EN 
139. Wiener Unionbant 290%. Oeſterr. Nationalbank —. — Nach Schluß 8 /Ncnmene en 4 8% br 5 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
der Börſe: Creditactien 358%, Franzoſen 358%, Lombarden 219, Silber⸗ & (Schlesische. 4 | 5% 6. ee n 
rente —. | — — Breslau- Warschau 5 5 5 | 724, d. 
) pr. medio reſp. pr. ultimo. Kurh. 40 Thlr.- Loose 11% B. Halle-Sorau Guben 5 |5 5 5 bz. 
Frankfurt a. d 17, Hehe Abende, [Gffscten-Societät] Amer nen a Hannover-Altenb. |6_ „ 8.80 
rikaner 96. Creditactien 357, 25. 1860er Looſe 94%. Franzoſen —, —. do.] Louisd'or 110) bz. B. Dollars 1.11% G. | Märk,-Posener .. | 5 0 5 827% bz. 
neue —. Galizier 248, 50. Staatsbahn 357, 50. do. neue 261, 50. Lom⸗Sorereigns 6.224, G. |FrmäBkn. n 8 9 * 3½% 3½ 87 ba, B. 
, , . a eins [8 18 Ian bee: 
dee —. . —. . 3 138, e 118 as und Industrie-Papiere £ 
ahn —. Nordweſtbahn —, —. eininger Bank —, —. Neueſte A u! 8 
ö 3 ichs Gi 2 usländische Fonds. AngloDeutscheBk. | 5 137 6. 
ai enen este . W 1770 n ab 2 4 8 > 10 5 166 bg 
Hamburg, 17. October. Nachm. [Schluß Courſe.] Preuß. Thaler] do. Tot a. 8. 50 6 00% da Bertin Hand Ces 12% ( is dr. 
—. Hamburger g eech 1800 96%. Silberrente 65%. Oeſterr.] do. 54er Präm.-Anl. 4 | 91% G. Bart Tenn = 15° 16 :| 97% be. 6 
Slaab-Öaper Sole eg. Sambarken 108, Stel, Meute 66 leere Bel ©: irn. Mr US om, [Herman] = 7% 1 ka 
ab⸗Grazer Looſe Lombarden 468. Ital. Rente 66. Vereins⸗Bank] ao. Süberptandbr. 5% 87% „ B. Berl. Wechelerbnk. — 1277 
123. a 17 132. Norddeutſche Bank 185. Provinzial⸗Disconto⸗ rad d Obe, Ag da, Brause. Ba s 3% f fe ben. 
. 177. 1 e Bank 137. Daniſche Landmannbant 100 4. Wiener Süberpfaudbr. 613 „ rear Disc.-Bank 
Wiener Unionsbank 252%. 1864er Ruſſiſche a e 188 124. 18664t a0. do. 1866 e [125% ba, jFriedenthalu. 0.18 . f 13% br. a 
Ruſſiſche Pramien⸗Anleſhe 123%. Amerikaniſche de 1882 92%. Disconto] do. Bod.-Ored.-Piv.. 5 | 93% dz. IpresiHandels-Ges. — | — 5 | — 
3 8. Pr Sarg ei = uach 5 en 1 8 3 — lan OB. Dias Bresl. Maklerbank 3 110 ee 
amburg, 17. Oetbr. m. etreidemar eizen loco preis | poin-Liquid.-Pfanabr. 4 | 6414 bz.g,. |BresiMakl-Ver- = 1 8 (MO bis 
oe, auf Kermine matt, Roggen loco feit, auf Termine ftill. Weizen pr. | Amerik.6% Anl. p. 1862 | 96% br.. Bra Wcbslerbnk. — a 15 are 8. 
etober 127 pfd. pr. 1 ilo netto in Mk. Beo. 166 Gd., pr. Peibr⸗ un Sc Anne (6 a Centr.-Bk.f.Genos. — |12 4 147% bz 
Nobbr. 127pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mk. co. 162 Gd., pr. ovember⸗ Badische Präm.-Anl.. 4 110 bz D 87 10% 2 2° 8 
December 127pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 161 Gd., pr. April⸗] Baiersche 4% Anleihe 14 18% hz Darmst.Creditb.. 10“ |16 4 203% bz, 
Mai 127pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 160 Gd. Roggen pr. October Ted. neue 59% Anleihe 4 ee 
, 80 ben;,, [peu 6 [8, 1 sk nee 
n co. d., pr. November⸗December ilo netto in o.] Raab-Grazer 100 Thlr. L. zB. DeutscheUnionsbkk — 11% 4 117% br. G. 
103 Gd., pr. April Mar 1000 Kilo netto in ME. Beo. 107 Gd. Hafer feſt. Rumänische Anleihe, 5 dene h Dise-Oomeh. . 18 5 5 i dz. 
Gerſte ruhig. Rüböl feit, loco und pr. Oelbr. 24%, pr. Detober:Robember —, | Türkische Anleihe... 5 516 a bz, GenomenschuBnk. Az - 
8 . Ä 4 .. „ 8 4 4 160 bz. 
per Mai „Spiritus ruhig, pr. 100 Liter 100 pCt. pr. October 16%, — a Teenies: * 4 140 6. 
pr. Nopbr.⸗Decbr. 15%, pr. April⸗Mai 15% preuß. a, 5 Aue 15 . — 22 32 0. Gewb See d 3 190 1 139 2 6 
mſatz 2000 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 13% Br., 4] Schwedische 10 Thlr-Loose — — — re 
. DEM, 2 5 de aan. e 13% 115 N ; 9 Finnische 10 Thir.-Loose 9% B. do, Vereins-Bk. 11 n 11% 4 126. 
verpool, 17. ober, Vormittags. aumwolle. nfangsbericht. Hannover'sche do. 5½ | 52, 4 109 bz. B 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Täges⸗Import 4000| Eisenbahn- Prioritäts-Actlen. Königsberger do.“ — 11 4 181. 
Ballen amerikaniſche. u SIE Tal es 8 106 B. 
Liverpool, 7 Beinber, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß⸗Bericht.)] 45. I, 8.3 f. 77 S Veen 
15,000 B. Umſatz, davon für Spec und Export allen. Feſt. do. do. VI 4½ 98% bz B. Leipz. Credit Bnk. 8% |11 4 182 ½ bz 
Middl. Drl : 10 1 ikani 93 1 D I 7 do. Nordbahn 5 101½ bz. G Luxemburger do. 10 12 4 149 bz. 
„Middl. Orleaus 10%, middl. amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 7, | nrestau-Freib. Lit. P. 4% 9814 B. Magdeburger do. 6½ 8% 4 0. 
i Band ur 6%, * middl. 2 00 nal, 3 9015 40. do. 4 1 | 95 9 1 Meininger do. 35 3 1 160% ba. 
fair Bengal 5, fair Broach —, — new fait Domra 7%, good falr o d inden = 2% Ma. Jyoldaser Läs-BE) „ 
omra 7%, fair Madras —, fair Pernam 9%, fair Smorna 7%, fair] . d 44. 4% 99 5. 6, Nardd. Gunder-B 4 s 4 20% 0. 
Ecken 94. 8 ' ‘ 40 40 5 Fi 907 dm Oberlausier Ba 12 1% 14 985 . 
> i . . . 1 . 5 it- 1 205. 2. 
bangt, Nene Loco 8, 20: ‚temver Isco 8, 10, pr. Mopember . 11, Chee Gee Win) . , ee 8 My nen 
„ . „10, pr. November 8, II, ao. ao. III. 4½ 99%, G. OstdProducten-Bk| — | — 5 90 B. 
r. 2 5 87%, pr. Mai 7, 28. Roggen matt, loco 5, 22%, pr.] do. do. IV. 13 99%, 6. Posener Bank .. | 7 64% 4 113% 0. 
November 5, he. pr. März 5, 77 pr. Mai 5, 10. Rüböl niedriger, loco 8 ... - — a a Wer 1 1290 ih eo 
Sn pr. Oeibt. 120, pr. Mai 18. Seindl loco 187,0. — Wetter: Närschi-äärkische. . 4 | 91% . Pr.Central-Bod.Cr. 7, 9% |5 |132 br. 
= arts, 17. October Nachm. [Broductenmarkt.] Rüböl behauptet 4% 0. I. 4% 104 Seh, K. 60% f 8 0 „ 4 / ba 
. obe 8 e . . IV. h 2 ächs. B. . 8. . 
e , , 8 1 3 11 mmG 
Mehl zubig, pr. October 69, 50, pr. Robember » December 65, 75, pr- Oberschles. 4. Ye Thüringer Bank. 6 9 4 138 br. 6 
Januar⸗April 64, 50. Spiritus pr. October 59, 50. — Wetter: Veränderlich. ee 3% 81%, 8 VersBk. Quistorp| 8 |18 | 188“ 
Antwerpen, 17. October., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.ſ 4% . 3% 824 8 WienerUnlonbank| > | — |6 |tö7 50. 
(Schlußbericht.) Weizen matt, däniſcher 36. Roggen weichend, franzöf. 19%. F 4% 90% G — 
Hafer unverändert. Gerſte ruhig, Odeſſa 18%. x 4% .. 4% 984% 0 Berl,Eisenb.Bed-All4 10½ 5 185 ba B 
Antwerpen, 17. October. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raſſi⸗ 4% r::: c 
5 4 weiß, loco und pr. 9225 53% ber 54 r. pr. BR: 85 on: Brieg-Neisse. 4% 157 6. Märk.Schl Masch-G = [gr 8 |97,0ieB 
re . Sü „ „ » 1 — 
Di % Br., pr. Novbr.⸗Decbr. 54% Br., pr. Dechr. 544% bez., u Re 0 e a — 7 55 Wann am. az I1o ; i 1 b 2 
4 ' ‘ 0 A ® 1 „Bi = 
erden I. October, Nachnigz Uhr 1 Min. Beireidemartt] Sta Fard.Pogen I. En, 10 9 55. e een 5 
8 a 8 emberg- F sWagg.Fab.| — | — 5 
Gchluß bericht) Roggen pr. Mal 195%. Raps pr. Apri 8 do. 45 . sm 5. Act. Br. (Schale g [190% be 
i DR i 8 0. 0. 2. Schl. Leinenindust.“ — — . 
89 Saler yo. Sede 8-4 Kere Dep, Serke denen i: ene ann ee, eee | = ene 
82 lr. bez., November⸗December BOY— 81% Thlr. bez., April» Vai | Kaschau-Oderberg .. 6 87 be. Königs- u, Laurah.| — 12½ 6 225 bz. G. 
1 1817 Thlr. ez. — Roggen pro October 53—61 Thlr. P 5 88 bz B Lande N 5 = + 
nach Qualität gefordert, alter 53754 Tolr. ab Kahn bez, neuer 60% Oster. Franzbsleche 2 871 eb 0. Hedenbans :: 6 393 52 0. 
Thlr. frei Haus bez., October 541 — 7 Thlr. bez., October⸗November 53% o. do. neue 3 B. Schles. Zinkh.-Act, 40 6 66 122 bz. B. 
TTC 
Mai 54%—55% Thlr. bez., Mai⸗Juni N Toll. bez. — Ruüböl loco] ao. Obesttonen .. | 861% otbz.B. Hyp.ETab.d. Er. he — | — (. 102% bz 
23 5 5 10 75 = 20 17 ge a Sgr. u 275 —— 5 884 5. Goth ad Pi = 2 8 lait be 
Faß pro October r. 20 — gr. 5 etober⸗November r. Prag Dur. 2 oth, »Pfndd.| — — , bs. 
22 6 Sgr. bez., November⸗Decemder 18 Khlr. 1720 Sgr. bez., Apkil- Rocerord foct nnd? 33 6 eren Verde 10% 2 1196 
Mai — Thlr. — Sgr. bez. Ung. Nordostbahn .. 5 |80% br. Schles. Feuervers. 12% 20 4 131 U 
REF BE — ng. Ostbann 72 
. Breslau, 18. Oelbr. 94 Ubr Vorm. Die Stimmung am. heutigen | egen Wien . 68 5. 8 3 
e Dr 1 8 3 


Telegr pbi e Depeſchen. 
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London, 17. October. Die Vertagung des Parlaments iſt fer⸗ 
nerweit bis zum 19. December d. J. verfügt. 

Newyork, 17. October. Zum Gouverneur von Südcarolina 
wurde ein Mitglied der republikaniſchen Partei gewählt; von der demo⸗ 
kratiſchen Partei war eln Wahlcandldat nicht aufgeſtellt worden. 


Schleſiſche Fürſtenbilder des Mittelalters. 

Namens des u ren ſchleſiſcher Alterthümer in Breslau 
herausgegeben von Dr. H. Luchs. 

Mit 47 Bildtafeln. Breslau, bei Trewendt. 1872. 
„Sie 752 ja ein wahres Neſt von Hiſtorikern“, ſagte der berühmte 
beten Biegen eden un e Hat nec dern ale ger Daben dern 

elehrten, und er hatte Recht; e en die 

Jeg der W ſenſchaf in Breslau zu einer und — Zeit ſo viele 


jedem Vorſteher des 


ug baufen wieder anfangen zu rauchen und Juden und 
5 Süden VI. Thurzo, deſſen 
G. ches die 


„hängender Darſtellung geben zu können. 


+] hält namentlich Reiſetagebücher, kleine 


mannsegge, Sabine Heinefetier, Gräfin Goltz, Varnhagen, Rahel, 


4 . Lenné, Heideloff, Fr. Fröbel, Zeune, Hackländer, Holtei, Maltitz, Dr. 


Männer angebaut, von denen wieder die Mehrzahl es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht hat, die We e unſerer * & erforichen. or it ein 
weiteres Gen en dieſes Reichthums, daß zwei Gelehrte die Geſchichte der 
er en Kunſt aufhellen bemüht find. Der ältere von ihnen, der feine 
ußeſtunden ſeit einer geraumen Reihe von Jahren ſolchen Forſchungen 
Br und feiner Wiſſenſchaft auch durch mannigfache Reifen Opfer ge⸗ 
racht hat, iſt der ſebr verdienſtvolle Verfaſſer des in Rede ſtehenden Werkes. 
Es war ein ſehr glücklicher Gedanke von ihm, die ſchleſiſchen Fürſtenbilder 
nach den Figurengrabmälern, begleitet von erläuternden Lebensbeſchreibungen, 
W Dergleichen Unternehmungen kommen keine Gründer fel 
chaften zu Hilfe, wohl aber finden ſich zuweilen noch Gott ſei Dank edle 
Menſchen, die ſich für einen en Plan begeiſtern und die Herausgabe, 
die ohne fie nicht erfolgen könnts mit rühmenswertder Opfer Billigkeit mög⸗ 
lich machen und dadurch die ideellen Bedürfniſſe der Provinz⸗fördern. Mit 
vollem Recht ift daher das Werk von dem Verfaſſer dem G. en v. Hover⸗ 
e e worden. 91 al 6 1 8 
ie enbilder legen zwar nicht allein, aber mit Zeugniß ab von der 
Pflege, welche die Kunſt bei uns gefunden. Die Nachbilduagen, die in dem 
Bude geboten werden, find von bewährten Künſtlern, von dem verſtorbenen 
Carl Bräuer, Theodor Blatterbauer, Albr. Bräuer, Bernhard Mannſeld und 
Adalb. Wölffl, größtentheils neu ausgeführt. Einige Bilder, die von Hein⸗ 
rich II., IV., VI. von Breslau, Bolko I, und II. von Schweid itz, ſind in 
Buntdruck; aber auch ſolche, die des Farbenreizes entbehren, zieden ung recht 


an, wie z. B. die heilige Hedwig, die uns übrigens durch ei“, icht erwar⸗ 


tete Körperfülle ſehr überraſcht, Heinrichs VI. Bruder Bolesla die Biſchöfe 


Preczlaus von Pogarell, Johannes IV. u. V., der treffliche deorg II. bon 
Brieg und feine Gemahlin Barbara von Brandenburg und andere. 

Die Lebensbeſchreibungen entſprechen nicht allein den hier zu ſtellenden 
Anforderungen, ſondern ſie beſitzen einen ſelbſtſtändigen Werth; denn der 


2 Verfaſſer hat nicht blos den Stoff aus den beiten Hilfsmitteln mühſam und 


verdienſtvoll zuſammengetragen, ſondern auch aus den unmittelbaren Ouel⸗ 
len fleißig und mit Scharſſinn geihöpft und dadurch die Provin zalgeſchichte 
nicht unerheblich gefördert. Sein Urtbeil über Pe onen unn ebenheuen 
iſt freiſinnig, ohne der Billigkeit zu entbehren. Recht zweneyig werden 
die culturbiſtoriſchen Momente gelegentlich eingeflochten. So erhalten wir 
bei Boleslaus dem Langen, dem Gründer von Leubus, eine Ueberſicht der 
ſlaviſchen Zuſtände vor der deufichen Einwanderung; letztere ſelbſt wird au 
verſchiedenen Stellen in ihren erfreulichen Folgen geſchildert; bei Fliedrich II. 


von Liegnitz und feinem Sohne Georg II. von Brieg finden wir den Segen 


der Reformation dargeſtellt. , 

Gleich im Eingange des Werkes erhalten wir bei Preezlaus von Pogarell 
eine Geſchichte des Breslauer Bisthums bis in's 14. Jahrhundert. Wir er⸗ 
ſehen daraus, wie auch bei uns die Unerſättlichkeit der Kirche zu großen 
Streitigkeiten führte, bis mächtigere Fürſten gewichtige Worte zu fprechen 
wußten und die Biſchöfe ſich beſchieden. Welche Freude, wenn man von 

reslauer Sprengels 1 könnte, wie von jenem 
reczlaus, welcher von 1312 —1376 den biſchöflichen Stuhl einnahm: „Er 
war ein ſehr vorſichtiger Mann und regierte ſeine Kirche gut, er vermied 


„] Kriege, wo er konnte, indem er die Gunſt der Fürſten und den Frieden er 


hielt.“ Aber ſo blieb es leider nicht. Da entbrannte 4 B. der bekannte 
Pfaffenkrieg, weil das Domcapitel „auf Grund eigenthumlicher Anſchauungen“ 
ein Recht zu haben meinte, fremde Biere nicht allein zu trinken, fonvern 
auch ausſchenken zu dürfen. Beſonders aber werden wir von jeder mittel⸗ 
alterlichen Vorliebe geheilt, wenn wir von der entſetzlichen Judenverfolgung 
leſen, die Biſchof Peter Slowak nicht hinderte: alle Judenkinder über 7 Jahre 
wurden getauft, 41 Juden verbrannt und der Rabbi erhing ſich des Nachis; 
der König aber zog ibre Güter ein und verwies die Judenſchaft ſpäter gänz⸗ 
lich und auf ewige Zeiten aus Breslau. Ließen wir die Jeſuiten nach Be⸗ 
lieben ſchalten und walten, fo würden nach hundert Jahren die Scheiter⸗ 
und Juden etzer auf s neue den 
Feuertod ſterben. Der Uebel größtes iſt die Prieſterherrſchaft, ſie ſei katho⸗ 
liſch oder evangeliſch; denn allzu ſelten finden ſich ſo edle Kirchenfürſten wie 
eben wir mit beſonderem Vergnügen in den 

enbildern leſen. 1 8 > 
So iſt die ſchleſiſche Geſchichte um ein a Werk reicher, für wel⸗ 
rovinz dem Verfaſſer zum größten Danke verpflichtet iſt. Wir 

aber wünſchen ihm von ganzem Herzen, daß er fo viel Muße finden möge, 
um ſpäter auch die Entwickelung der heimathlichen Baukunſt in zuſammen⸗ 

en E. Reimann. 


n Pückler] wird nunmehr 
iſtenz gehüllt war, verlaſſen 


[Der literariſche Nachlaß des Fü 
das myſtiſche Dunkel, in das bisber ſeine 


und im Verlage von Hoffmann u. Comp. in Hamburg im Druck erſchei⸗ 
„nen. Von der einen Seite mit Spannung, von anderer mit Furcht vor 


Enthüllungen erwartet, wird derſelbe in der That ein außergewöhnliches 
Intereſſe mit Recht beanſpruchen dürfen. Das Material iſt nunmehr durch 
die Herausgeberin 1 Ludmilla A PER vollſtändig geordnet und ent⸗ 

nilic | ) ie Schriften und einen Briefwechſel, 
wie ihn vielleicht kein zweiter Mann jemals gehabt hat. Nur durch An⸗ 
führung eines Auszuges aus dem Namenregiſter läßt ſich eine ſchwache An⸗ 
deutung über die Reichhaltigkeit geben. Von gekrönten Häuptern_ find ver ⸗ 
treten: König Wilhelm und Friedrich Wilhelm IV. v. Preußen, Louis Phi⸗ 
lippe v. Frankreich, Otto v. Griechenland, Königin Sophie v. Holland, d. 
Großherzog v. Weimar, Bernhard, Erbgroßherzog v. Weimar, Großberzogin 
Louiſe v. Baden, Landgräfin v. Heſſen, Bernadotte. Ferner Graf Bismarck, 
Miniſter von Roon, von Manteuffel, v. Bülow, Graf Eulenburg, Minifter 
Ancillon, Drouin de Lhuis. Ferner eine bunte Reibe von Notabilitäten 
der Geburt und des Geiſtes, von denen wir nur die bekannteſten hervor⸗ 
beben: Karoline von Fouqus, Lady e Leopold Schefer, Goethe, Bes 
ranger, Schinkel, Clauren, Raupach, tizia Buonaparte, Gräfin 1 
udmilla 
Aſſing, Bettina von Arnim, Gräfin Hahn⸗Hahn, Heinrich Laube, Eugenie 
Marlitt, Gräfin Tacher de la Pagerie, Gräfin Mervelt, Friedrich Förſter, 
artb, 
Ferd. Laſſalle u. ſ. w. 


Karlsruhe, 11. October. [Verurtheilung!] Die geſtrige Verband: 
lung gegen den des Mordes an dem zuſſiſchen Privatgelehrten Herrn von 
Reiff angeklagten Diener deſſelben (Mack von Spock) vor dem bieſigen 
Schwurgericht, zu welcher ein außerordentlicher Zudraug des Publikums ſtatt⸗ 
gefunden hatte, endete am Abend mit der Verurtheilung des Angelagten 
zum Tode. Der Culſcheid der Geſchworenen war von voruherein nicht 
zweifellos, da der Angeklagte kein vollſtändiges Geſtändniß abgelegt hatte, 
nur die Abſicht des Diebſtahls zugab, die Abſicht des Mordes aber beharr⸗ 
lich in Abrede ſtellte. Indeſſen waren die Inzichten für letzteren ſo bedeu⸗ 
tend, daß ſie den Ausſchlag gaben. Ob bei ſchließlich beſtatigtem Todes⸗ 
urtheil auch, abweichend von der bisherigen thatſächlichen Uebung, der Voll⸗ 
ug folgen werde, darüber laßt ſich heute natürlich noch nichts ſagen. Der 
Ermordete iſt nach Se Mittheilungen aus dem Canton Neuenburg 
gebürtig, von wo er hung als Lehrer nach Rußland ging, ſich daſelbſt durch 
ſeine Arbeiten über ruſſiſche Grammatik und Sprache berdieut machte, ge: 
adelt wurde und den St. Wladimir⸗ und Annen Orden erbielt. Im Jahre 
1835 ertbeilte ihm die ruſſiſche Akademie die große goldene Medaſlle, 1853 
der Großherzog von Baden den Zähringer Löwen⸗Orden. 


Jahrmarkt. 
Die Jahrmarktsbauden, bisher der Stadt gehörig ge- 
weſen, find an die Herren Zimmermeiſter Schote, Tiſchler⸗ 
sk Speer und Sattler Böhm Junior hier verkauft 
wor en. 1 
Es haben ſich deshalb für die Folge die Marktbeſucher 
an dieſe Herren wegen der zur Abhaltung des Jahrmarkts 
von ihnen gewünſchten Banden zu wenden. Das Stättegeld 
wird fortan von der ſtädtiſchen Verwaltung, ohne Rückſicht 
auf das Brückengeld, ſelbſt erhoben werden. [1890] 


Zobten a. Berge, den 16. October 1872. 
Magiſtrat. 


La Patria, 4g Havauna⸗Cigarte, 


exquiſit im Brande, vorzüglich im Aroma, ein bedeutender Gelegenheits⸗ 
16 empfehle ich jedem Kenner zum Preiſe von [5191 


5 Thlr. pr. Mille bei er a Feen 


Gustav Pino, Cigarren⸗Importeur, Schmiedebrücke 67. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab. Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Nreslan 


